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denen als erſte die Befreiung Deutſchlands von der Beſatzungs⸗ 


au 
ei 


böller: ſchleßlich est fiy eine Sore, die newartig it — und diefe | Wirtichaftier ij eine Selbftn een 


nung der Parteien in Deutſchland, aber ich 0 es für wün-] belehren, daß der Herr Botſchafter in Waſhington, ehe er zu dieſer 
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wandeln in eine Trauerfeier für die im Weltkrieg 


K. — — ——— ü — —— Tͤ—ñ: ... ͤv—— ̃˙ 
; Gefallenen und in eine Gedenkfeier für den durch den Waf- 

. fenſtillſtand herbeigeführten Frieden, (Zuruf rechts und große 

8 2 Unruhe.) Graf Weſtarp hat kürzlich ſelbſt das Erſuchen aus- 


Bi: a geſprochen, nun Ve aas 8 ee in ein enges 
Erllärung der Regierungsparleien. — Maßvolle Reitit der Deutſchnalionalen Partei. — — | Sn.siem an de betten e e 
der Außenminister über die Regierungspolilik. Die Militärkontrolle. 


löſung ſtehen und ſo bedeutſam ſind, daß ſie eigentlich die größte Der augenblickliche Stand dieſer Frage iſt im Auswärtigen 
Umwälzung alles deſſen A fi 1 5 e Ausſchuß in allen Einzelheiten durchberaten worden und ift in 
werden Sie, Herr Dr. Hoetzſch, der Sie ein Kenner internationaler } feinen weſentlichen Punkten auch der Oeffentlichkeit bekannt. Die 
Verträge und Verhandlungen find, was auf die anderen Mitglieder | Reichsregierung ift der Anſicht, daß die ſachlichen Voraus⸗ 
an 1 170 Hauſes ja nicht immer unbedingt zutrifft (Heiterkeit), ſetzungen für die Abberufun g der Interalliierten Militär⸗ 
ſelbſt nicht erwartet haben, daß bei dem Umfang internationaler | konkrollkommiſſton und für das Aufhören der Kontrolle jetzt ge- 
Verflechtungen, die die Politik von Thoiry mit fih, bringt, acht geben find. Schon bei Eingang der bekannten Kollektiongte der 
Wochen nach dieſem Geſpräch Ihnen hier ſchon die Ergebniſſe dieſes alliierten Regierungen vom 3. Juni 1925 konnten wir feſtſtellen, 
Geſprächs vorgelegt werden. (Sehr richtig! bei den Regierungs⸗ daß die Bedeutung der damals noch ungelöſten Fragen, gemeſſen 
arteten; Schultz⸗Bromberg ruft: Vor Tiſch las man's anders!) an der deutſchen Geſamtabrüſtung, ſehr gering war. In den 
ch habe am 2. Oktober, viezehn Tage nach Thoiry, in Köln fol⸗ langwierigen Verhandlungen, die ſeildem waren, iſt es nun aber 
gendes gejagt: „Ich warne jeden davor, mit falſchem Opti⸗ gelungen, die in jener Note erörterten Fragen bis auf einen ganz 
i } kleinen Reit zum Abfeneß zu bringen. Die Reichsregierung ſteht 

erſchrecken zu laſſen, wenn, noid ich als allgemeines politiſches auf dem Standpunkt, daß die deutſche Entwaffnungsaktion 
Naturgeſetz annehme, auch auf dejem Wege Rückſchlage ein⸗ materiell tatſächlich abgeſchloſſen iit, und daß die einzelnen 
treten, wie fte für alle Wege der deutſchen Politik beſchieden find.“ | Punkte, über deren endgültige Regelung mit der Gegenſeite zur⸗ 
(Sehr richtig!) Ich 8 auf die Frage der Zuſammenhänge zeit verhandelt wird, keine Beranlaſſung für ein wei- 
mit Locarno und dem tritt Deutſchlands in den Völkerbund. [teres Verbleiben der Kontrollkommiſſion in Deutſchland bilden 
Gab es da nicht ganze Monate, in denen wir aufdem toten können. Wir haben bewieſen, daß wir bereit ſind, allen aus dem 
Punkt waren und nach m e en ſuchten? Als das Vertrag von Verſailles erwachſenden Verpflichtungen nachzutom⸗ 
erite deutſche Memorandum am 9. Februar ausgegeben wurde, er⸗ men. Wir müſſen deshalb jetzt erwarten, daß die beteiligten 
fotote die Antwort am 16. Juli. In der Zwiſchenzeit bemühten] fremden Regierungen nicht mehr zögern, aus dieſer Sachlage die 
ich allerlei Leute, ſo viel Steine in den Weg zu rollen, wie nur einzig mögliche Konſeguenz zu ziehen. In den jetzt noch nicht 
möglich, um die Dinge zu Tompligieren und auf ein anderes Geleiſe vollſtändig erledigten Fragen muß eine Regelung gefunden werden, 
zu ſchieben, bis ſchließlich durch alle . Hemmungen und die den tatſächlichen Verhältniſſen und den berechtigten 
Oppoſitionen hindurch der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund Wünſchen Deutſchlands Rechnung trägt. Sollte fiğ aber 
erfolgte. Die Verhandlungen über den Berliner Ver bei den jetzt im Gang befindlichen abschließenden Verhandlungen 
trag haben fünf Vierteljahre gedauert zwiſchen Räteruß zeigen, daß irgend ein Einzelpunkt der Reſtfragen wegen etwaiger 
land und Deutſchland, und mehr als einmal ſchien es, als ob jedes techniſcher Schwierigkeiten nicht endgültig zur Löng gebracht 
Vorwärtskommen unmöglich wäre. Denken Sie ferner an die werden kann, fo darf das keinesfalls zu einer Hinausſchiebung der 
Suftfahrtverflandlungen zwiſchen Deutſchland und Abberufung der Militärkontrollkommiſſion führen. Jr die Er- 
8 a a h Frankreich. Wie oft ſtanden damals die 1 nathan g ſtill. Und | ledigung eines ſolchen Punktes ſtünde ja der Weg von Herjandiun- 
ge Redner ee e die Flaggenfrage, da bekanntlich der jeder Handels vertrag iſt doch nichts anderes als ein Kampf | gen von Regierung zu Regierung offen. & wäre wirklich mit der 
le Votſchafter zwifchen Fortſchritt, Zurückwerfen und Stillſtand. Wenn Gerr Dr. | ganzen politiſchen Sachlage, wie fie ſich auf der Bafis der Verträge 
ffenſtillf ? : N y 011 ie] Hoetzſch davon ſprach, wie eine Oppoſition der Regierung von | von Locarno ergibt, völlig unvereinbar, wenn man 
Auch Flagge hiſſen ließ. Dieſe Maßnahme wird kritiſiert. Die[ Nutzen fein kann, fo bitte ich doch, zu erwägen, ob, wenn zum techniſche Einzelfragen zum Anlaß nehmen wollte, um 
des Tage Nein a feit Wee e ee prr Sen dem deutſchen Volk weiter . pſychologiſche Ve- 

f 5 ; einlandräumung oprat ip n rden, me! x uzumuten, wie dies in der weiteren Anweſenheit 
nicht davon abhalten, den Schutz der nationalen Arbeit ſtützung dieſer Verhandlungen sit, wenn ihr Ziel hier in der 89 R BA anf deutſchem Grund und Noden 3 
zu betonen. Der Redner kommt auf Thoiry zu ſprechen und bes | Deffentlichteit als politiſche Phantaſie hingeſtellt wird. (Sehr gut!] würde. 
bei den Regierungsparbeien.) Ta. Hoesch hat dann weten j 


R Er Stelle feft, daß für T ind die Frage der kontrolle Männer der Reichswehr zu richten, die dabei betekligt geweſen 
Kale e i jet, Vorleiſtungen au leiſten. € 11 7 0 pi EARE a 4 Frage N Militäckontroll s find. Ich glaube, es wird im deutſchen Volk vielfach nicht genü- 
der Mikitärkontrolle und ſagt u. ä.: Die Kontrolle über unſeref erwähnt und geſagt, daß jetzt, nachdem feſtſtehe, daß fich gegen die | gend beachtet, welche Anforderungen ſeeliſcher Natur an Selöoſt⸗ 
Fabriken und die Schnüffeleſen in unſeren Kaſernen muß au f⸗„Löſung von Wolz finanzielle Schwierigkeiten ergäben, die Frage beherrſchung und Disziplin an diejenigen geſtellt werben mußten, 
hören. Es ift das Ende der alliierten Militärkontrolle zu for⸗ der Militärkontrolle in die Hand genommen worden fei. Dies die das Werk der Abrüſtung mit eigenen Händen durchgeführt 
dern. Prof. Hoetzſch ſagt, daß der franzöſiſche Außenminijter | kann aber doch keine Kritik ſein. Die rage der Beendigung der haben. Wenn man bedenkt, wie ihre Feſtung Helgoland diejenigen 
durchaus ehrlich in ſeinen Bemühungen um die Verjtän.-| Militärfonteolle war ja auch Gegenstand der Beſprechungen von niederreißen mußten, die ſie errichtet hatten, wenn man bedenkt, 
digung mit Deutſchland fei. Doch damit fei er der öffent-] Thoiry, und wenn ein Stillſtand auf der einen Seite erfolgt, dann was die Armee früher war, und was fie heute ift, ſo hat die Art, 
Yen imung im Lande weit voraus. In Deutſchlandſ nimmt man das, womit man vorwärts kommt, wo keine Schwierig wie dieſe Abrüſtung durchgeführt worden iſt, den alten Geiſt und 
dente kein Menſch im Ernſt an eine Revanche oder anf keiten beſtehen. Das weitere Hierbleiben der Interalliierten Milt- die alte Diſziplin des deutſchen Heeres gezeigt. Dieſe 
einen Angriffskrieg. Auch die Doutſchmationalen ſtehen tärkommiſſion fol nicht mit dem Geiſt der abgeſchloſſenen Verträge | pfychologiſche Empfindung hätte nicht vorhanden zu fein brauchen, 
re gerkändigun mit Frankreich nicht e ene Ele forte ai . wenn die 8 5 ai u gie wäre. Daun 

45 3 e z y 1) len — fo bald wie möglich —, erk des Friedens geweſen, fo aber war e 
gegenüber, aber ſie müſſe auf dem Boden vollſter ons habe ich, glaube ich, noch a) 5 vo nen! wäre es ein W ® 9 f r war es 


Wie wir bereits gemeldet haben, ſprach Dr. Streſemann über 
die Außenpolitik der deutſchen Regierung vor dem Reichstag. Der 
großen Rede ging eine gemeinſame Erklärung der Regierungs- 
parteien voraus, die der Abg. Emminger (Bayer. Volkspartei) 
vortrug. Dieſe Erklärung trifft grundlegende Feſtſtellungen, von 


armee hervortritt. Zu dieſer Politik führe Deutſchlands Eintritt 
in den Völkerbund. Der Redner geht auf die Abrüſtungsfrage 
und auf Thoiry näher ein. Die Regierungsparteien ſehen in 
dieſer Politik den wirklichen Weg zur Wiederaufrichtung des 
Deutſchen Reiches. Die Politik von Thoiry ift nicht deshalb falſch, 
weil Hemmungen auftreten. Nachdem noch die Frage der Militär⸗ 
kontrolle beſprochen wird, kommt die Erklärung in dem Satz zu⸗ 
ſammen, daß die Möglichkeit zur beſchleunigten Befreiung der be⸗ 
ſetzten Gebiete immer im Mittelpunkt der Politik ſtehen muß. 
Mit tiefer Befriedigung und Genugtuung nimmt der Redner von 
den Ergebniſſen der Gemeindewahlen in Oberſchleſien Kenntnis. 
Der Redner ſagt dazu wörtlich: „Wir geben der Erwartung Aus⸗ 
druck, daß die polniſche Regierung aus dieſer klaren Willensäuße⸗ 
rung der oſtoberſchleſiſchen Deutſchen die entſprechenden Folge- 
rungen ziehen und ihnen dieſelbe vertragsmäßige Be 
handlung zuteil werden lafen wird, die Deutſchland 
ſeinen polniſchen Minderheiten, trotz ihrer unver⸗ 
gleichlich geringeren Zahl, angedeihen läßt. (Mjo nichts von 
einer Zurückforderung des Gebietes oder von Drohungen, die in 
ähnlichen Fällen im Sejm durchaus üblich ſind. Wir ſehen, daß 
das große Rachegeſchrei der 3 bei uns durchaus unbegrün- 
det iſt und der Wirklichkeit nicht entſpricht. Red. „Pol. Tagebl.“) 
Nach dieſer Erklärung l Prof. Hoetzſch (Deutſchnat.) 
der Regierung. Nach Locarno und 

Thoiry ſei die Lage des deutſchen Volkes die gleiche geblieben. 


berechtigung erfolgen. (Sehr richtig! bei ben Regierungspatieien.) Zu den Ausführun⸗]! ein Werk der Demütigung des eigenen Volkes 
5 A f g) Hoetz į t i 2 . 2 
Daraufhin ergriff der deutſche e ſch. jetzt ein Einſpruch gegen die durch die anderen Mächte. Für das, was hier geleiftt worden ift 


von den Männern, die hier kämpfen mußten gegen ihre bef- 
ſeren Gefühle, muß man auch denen, die die Führer waren, 
ein Wort des Dankes fagen. (Lebhafter Beifall.) 


Im Zuſammenhang mit der Frage der Militärkmtrolle wird 
in der deutſchen und in der ausländiſchen Preſſe vielfach von einem 


Uebergang der Kontrolle auf den Völkerbund 


geſprochen. Der Begriff eines Uebergangs der Kontrolle kann 
leicht zu e dee e e Anlaß Gr. Es handelt ſich 
nicht darum, die feit dem Inkrafttreten des Vorſailler Vertrages 
in Deutſchland ausgeübte Militärkontrolle von einem Organ auf, 
ein anderes zu übertragen. Die Rechte, die der Vexſailler Ver⸗ 
trag in dieſer Hinſicht dem Völkerbund einräumt, haden vielmehr 
einen ganz anderen Charakter. Nach Artikel 218 des Vertrags 
von Verſailles iſt Deutſchland verpflichtet, jede Unterſuchung, ſoge⸗ 
nannte In veſtigation, zu dulden, die im Nat dez Völkerbun⸗ 
des mit Mehrheitsbeſchluß für notwendig erachtet wird. Es ent- 
ſpricht durchaus der Natur der Sache, daß der Völkerdund bereits 
vor längerer Zeit een Vorbereitungen getroffen hat, um ge⸗ 
gegebenenfalls jene Beſtimmungen zur Anwendung bringen zu 
können. Deutſchland hat bei dieſen Vorbereitungen nicht mit- 

wirkt. Es ſind deshalb bei uns Zweifel entſtanden, ob die in 

ede ſtehenden Beſchlüſſe des Völkerbundes bei ihrer praktiſchen 
Anwendung nicht in gewiſſen Einzelpunkten zu einer Erweite- 


Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann Artikel 16 der Völkerbundſatzungen 


das Wort zu ſeiner längeren Anſprache. Er führte u. a. aus: folgt ſei, möchte ich erwähnen, daß, als wir aus Locarno zurück⸗ 
Der Worrebner hat wiederholt bavaıf hingewielen, bab fih ar 0 deſe Nbmadungen borleglen, Dabei bon ſeiten der 
pe zöſiſche Miniſter des in 55 kannt ha 8 ati Oppoſition behauptet 4 ig en hätten gar 
nf wiederholt zu der Geſamtl eye sſprüche gerade von jener feinen tatſächlichen Wer 1 5 Bo Änfprüche gegen 
Folgen hingewieſen, die diefe 0 1 auch erklärt, daß für dieſen Teil der Abmachungen zon 1 durch ein Völkerbunds⸗ 
abge ah Babe ee ir feine Partei — lein | mitglied gemacht werden, fo I 1 4 0 he De 
Artak vorliege, an der Ehrlichkeit des Beſtrebens des franzöſiſchen] daß dieſe Abmachungen d 101 der Oppoſition hingeſtellt wurden. 
Miniſters 3 u zweifeln, diejenige Politik zu führen, ſind, tie fie damals gerade, Sparleien.) Ich ſtimme vollkom⸗ 
bie eine we gare g Er 1 e ia Er ò er Bee 5 Be‘ gebe} barin überein, daß die Handelsver⸗ 
nächſt zu der Formulierung einer Vereinbaru EN y mit 5 nicht nur geführt werden dürfen 
mir über S Geſamflsfang bekannt hat. Herr Dr. Hoetzſch hat | tragsverhandlungen. my ee 9 des Niederlaſſungsrechts 


7 übe 5 daß es ſtarke Strömungen] unter dem Geſichtspunkt, daß \ 
der r TITAN eti Heil gebe, bie eisen und andere als politifhe angefehen werben. Ih gehandelt has Fa 


politijhen Entwicklungen der Recht der freien Nieder ne 


x r find A dem großen Weltkrieg eben | vertragsverhandlungen mit irgend einem an 
er I doch erft he einem Kampf] ſpeziell vom Auswärtigen Amt aus den Standp Gütern handelt 
durch 7 Nun iſt insbeſondere von Dr. Hoetzſch darauf hingewiejen | es fih nicht nur um den And tan ven chen dieſen i 
worden, daß dieſe Frage verbunden worden wäre mit der Idee ſondern daß auch die ganzen Verhältniſſe zwiſchen Mt eine At 
einer neuen Anerkennung der 1 8 a dem ee $ 5 wenigſtens 
geſtörten reun a n 
HOdſtgrenzen. u See rien Gebiet N.. Cel weiden 5 

A Š en unterſtreichen, daß derartige] Dr. Hoetzſch hat dann gefragt, wie die Stellung der. i 
e eee ali fran ff X Seite geltend 10 0 zu den Be ee ſei. Uns liegen be ch an 
won Hoo und ich darf rls, amtliche franzöſiſche Mitteilungen der Preſſe über die Verhandlungen der bri a ſehr 
Stellen derartige Forderungen als abjurd erklart haben Neichs konferenz bor; danach haben die Toming "Fe nun 
Hört, hört!), weil unſer Verhältnis durch die Locarnoverträge ein | warmen Worten die Politik von Locarno gebilligt. Ob fie 1 
tie allemal geregelt ift, wie das auch unſere en ung] die Abſicht haben, dieſem Pakt formell beizutreten, ijt noch unge⸗ 
ift. Darum haben wir 8 die Erwähnung a u EA ADLE, ERTER AIEEE BE ERE Ne pen 
nt, j 


rechts führen könnten. Dieſe Zweifel ſilid bereits in Locarn 

Gegenſtand eingehender Beſprechungen geweſen und Dane 125 
dann veranlaßt, fie noch vor Abſendung unſeres Antrags auf Auf⸗ 
nahme in den Völferbund bei dieſem unmittelbar zus Sprache zu 
bringen. Verhandlungen hierüber zwiſchen uns und dem Völker⸗ 
bund haben bisher nicht ſtattgefunden. Wir find aber zu einer 


ich hierbei weſentliche Schwierigkeiten herausſtellen könne i 
RA ei fann aber darüber beſtehen, daß die Klärung der a 
figationsfrage nicht etwa eine rechtliche Voransjegung für 
die Zurückziehung der interalliierten Militürkommiſſſon darſtellt. 
Beide Fragen find durchaus von einander zu trennen. Da die 
vertraglichen Vorausſetzungen für die Zurüdzichung der inter- 
alliierten Militärkontrolſkommiſſionen gegeben find, darf dieje 


Np ; jedsberträge ab gele i . 
Bei Präambel biefer ach gelen. um jest dieje grundsätzliche Verhalten des deutſchen Botſchafters 
Einftellung für einen früheren Naumungabermin. in dere Mel, in Waſhington 
(Beifall.) Gewiß, darüber gibt es keine Unterſchi „gefragt. Ich möchte Sie, Herr Dr. Hoetzſch, zunächſt formell dahin 
chenswert kalten, daß diefe Einmütigkeit der Auffaſſung auch zum] Flaggenhiſſung“ Stellun nahm, nicht erſt eine Aeußerung des 
Knaben tommi, damit rechts 5 luis Lege Run hat 805 Auswärtigen Amtes einholte, ſondern Has freiem Cem ei en 
Vork wat Dane — und ich habe das erwartet — dabon ge- en hat. Und ih danke ihm dafür (uruf rechts.) 
irorredner insbeſondere — Denn es kann nur derjenige, der am Platze ſelbſt iſt, beurteilen, 
brochen, daß ich in i ` was er im gegebenen Moment zu tun hat. (Sehr wahr! bei den 
Thoiry a e 1 1 80 Die deutſche Ehre ijt das 
i a . it Briand keine Forderungen aufgeſtellt nicht!) Ueberhaupt haben dieſe Dinge ein ganz anderes Geſicht, 
8 Fan = teg bitten, ſich Ohne Geſamttomplex der | je nachdem, in welchem. Lande ſie ſich ereignen. 9 Wir haben i 
1 8 der Thoirhbeſprechung vor Augen zu führen, der ja un⸗ eine Waffeuſtillſtandsfeier in War ſchau erlebt, in der der deut- 
zweffelhaft nicht nur Frankreich und Deutichlamd, ſondern auch die ſche Geſandte, der ebenfalls von Warſchau aus fiğ die Dinge an- 
anderen Mächte vielleicht alle in der Botſchafterkonferenz ver- ſah, n icht geflaggt hat. Denn in dem einen Falle trägt die, 
eh und der ferner Operationen finanzieller Art, die | ganze Feier den Charakter einer Siegesfeier mit klarer Gin- 
ORR Dawesſchen Plan berühren, und infolgedeflen, aud | jtellung gegen das Land, das unterlegen ijt, im anderen Falle 
agen aufwerfen könnle, die zwiſchen der Teil⸗ und der Geſamt⸗ trägt die Feier den Charakter, dieſe bisherige Siegesfeier umzu⸗ 


iſt der Völkerbund durch nichts behindert, von den im vertrags⸗ 
mäßig eingeräumten Befugniſſen jederzeit Gebrauch zu machen. 
Wenn ich unſeren Willen zur loyalen Innehaltung ber Entwaff⸗ 
nungsbeſtimmungen und unfer Ein verſtän dns mit der 


betone, ſo kann ich das nicht tun, ohne auch bei dieſet Gelegenheit 
darauf hinzuweiſen, daß es für Deutſchland bine unbe- 
dingte Notwendigkeit iſt, auf feiner Forderung der all ⸗ 
gem einen Abrüſtung zu beſtehen. 

Wir müſſen der Welt immer wieder vor Auger halten, daß 
es auf die Dauer ein unmöglicher und mit ber Gleich⸗ 
berechtigung im Völkerbund unverein barer Zuſtand 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchäſtsſtelle 5.— 21. bei den Ausgabeſtellen 5.25 zt, durch Zettungsvoren. 5.50 21 Sonderplaß 50 % mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr 


f 7 2 en eee 
Geſtatten Sie mir bei dieſer Gelegenheit, ein Wort an die 


rung des im Verſailler Vertrag d bereit Indeſtigations⸗ 
t 


Erörterung der HRS jederzeit bereit, und ich glaube nicht, daß 


Zurückhaltung durch nichts verg ügert werden. Audererſeiis 


Durchführung der Inveſtigationsrechte des Völkerbundes nochmals 


= 


— Vofener Tageblatt. +— 


ift, bie allgemeine Rüſtungsfreiheit fortbeſtehenſ von zweifelhaft wiſſenſchaftlichem Wert ni 
zu laſſen, dabei aber einem einzelnen Staat die völligeſſchen Regierung und P 


t Rich 


ter zwi ⸗ 
ein könne. 


arlament Der 


Entwaffnung vorzuſchreiben und ihn einſeitig zu kon⸗Vorſitzende fei vom Kommiſſionsplenum zu einem ſolchen Schritte 


teollieren. In bezug auf die Frage der 


Räumung des Mheinlands 


ſchließe ich mich dem an, was in der Erklärung der Regierungs⸗ 
parteien zum Ausdruck gekommen ift. Es ift bekannt, daß in 
Thoiry die Räumung der beſetzten Gebiete und die Regelung der 
Saarfrage erörtert worden iſt, im Zuſammenhang mit ge⸗ 
wiſſen finanziellen Leiſtungen Deutſchlands, insbeſandere im Bu- 
5 mit dem Gedanken der Mobi-lifterung eines 


Teils der Eiſenbahnobligationen aus dem Dawesſchen 
Plan. Dabei war von vornherein klar, daß dieſe finanziellen 


Fragen nicht allein das Verhältnis zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland angehen, ſondern tief eingreifen ſowohl in die inneren 
Verhältniſſe Frankreichs als auch in Beziehungen zu dritten Mäch⸗ 
ten. Niemand konnte und kann erwarten, daß ein Ausgleich der 
Geſichtspunkte, bei dem ſo viele gen we Faktoren mitſprechen, 
ſich von heute auf morgen vollziehen würde. Aber dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten ſind nicht unüberwindlich. Nachdem die Ent⸗ 
wicklung der Außenpolitik die baldige Räumung der beſetzten Ge⸗ 
biete zu einem akuten Problem gemacht hat, muß dafür auch eine 
Löſung gefunden werden, wenn jene Entwicklung nicht in 
eine rückläufige Bewegung gedrängt werden fol. (Sehr richtig!) 


Dieſe Erkenntnis hat, wie ich glaube annehmen zu können, 
auch in Frankreich feſten Boden gewonnen. nn aber 
meinerſeits der Wille zur Löſung der Frage . ſo g auch 
hier das Wort: Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg. bei iſt 


manchen franzöſiſchen 
finanzielle Leiſtun⸗ 
ahmen der Beſprechungen 
eringfügige Gegen⸗ 
r vorzeitigen Räumung 


freilich eins zu bedenken: Ich habe in 
Zeitungen die Anſicht gefunden, da 
gen Deutſchlands, wie ſie ſich aus dem 
von Thoiry ergeben würden, eine zu 
leiſtung Deutſchlands ſeien gegenüber i 
der beſetzten Gebiete. Ohne auf die Bedeutung der in Rede ſtehen⸗ 
den finanziellen Leiſtungen im einzelnen einzugehen, muj ich 
fagen, daß ich es für verfehlt halte, an die deutſch⸗franzö ſche 
Verſtändigung den Maßſtab rein rechneriſcher Geſichtspunkte an- 
zulegen. Gewiß, das Prinzip des do ut des iſt eine geſunde und 
reale Grundlage politiſcher Verhandlungen, die nur dann Erfolg 
verſprechen, wenn fie den Intereſſen beider Parteien gerecht zu 
werden ſuchen. Aber die Beziehungen zwiſchen i großen Nach⸗ 
barvölkern, wie Deutſchland und Frankreſch, nd nicht etwas, 
was ſich in ein bloßes Rechenexempel auflöſen läßt. 
Der deutſch⸗franzöſiſche Ausgleich und die Feſtigung 
der Beziehungen zwiſchen beiden Ländern, für die der Grundſtein 
unter der Mitwirkung anderer großer te in Locarno gelegt 
wurde, iſt der Angelpunkt der Konſo idierung Euro⸗ 
Dieſer Gedanke ift bon andern Mächten und Völkern in- 
daß ich nicht nötig 

die eine ſolche Ver⸗ 
gerichtet 
ng dieſer Ver⸗ 
die beiden a 
dem gleichen 


tungen politiſcher Art 
Form einſeitiger, seg 
í egenfeitigen Bertrauens aufzubauen, bleibt ihnen 
bie. sefunde een Dl ne ig 

ijt, und bie, wie zu fe 
. Deuiſchlands und Frankreichs "und den 8 
bundenen Intereſſen aller daran beteiligten Mächte und Völker. 


(Lebhafter Beifall bei der Mehrheit.) 


Ein Gutachten. 


Um die Verordnungen des N er 

der Sitzung der Verfaſſungskommiſſton 8 der Bor- 

Br Abg. „ ein Gutachten des Profeſſors 
Cybichowski, in dem es heißt: 


„Auf die An e des Herrn vom 19. 
habe ich di — m Gutachten in der der Aufhebung 
von Verordnungen des denten durch den Sejm 
mitzuteilen. Die Verfaſſung jagt im & 44, daß ge bende Ver⸗ 


verlieren, wenn 


des Präſidenten ihre Gm 
ordnungen Präf im durch bieſen 21 5 


i ihrer Einbringung im Sejm du fen 
heben — Die Verfaſſun ent einen zeitlichen 
ſammenhang zwiſchen der Au ng und der Au e her, 
indem ſie verlangt, daß die Einbringung der Aufhebung 


vorausgeht. gi 

Dieſe Vorſchrift weckt keinen Zweifel, aber es ſich aus 
Verhältnis piejer efti Verfaſſin „der von 
der geſetzgebe Initiative t erigkeit 
herausgebildet. t „ob der Sejm Ps auf Grund des 
& 10 der Verfaſſung Verordnungen des äſtdenten durch ein 
Beſetz aufheben kann, indem die Norm des $ 44 der Verfaſſung 
übergangen wird, alſo ſelbſt auch dann, wenn die 8 
nicht im Sejm eingebracht werden, iſt dahin aufzuklären, daß der 
§ 10 der Verfaſſung als allgemeine fri Norm durch den § 44 
als ſpätere ausführliche Norm im Sinne des Grundsatzes „lex 
specialis posterior derogat legi generali priori“ 


daß die Verordnung im Sejm eingebracht wird. tner mu 
darauf hingewieſen werden, daß die — ana einer Verordnung 
als Aufhebung eines Geſetzes ein Akt i ng ift und 
deshalb nach § 8 der Verfaſſung die Form eines etzes haben 


muß. Im ß 44 tft keine 


hebung einer Verordnung des Präſtdenten durch den Sejm ben 
geſetzgebenden Weg mash und es verſteht ae ſelbſt, daß 
die Aufhebung einer geſetzgebenden Verordnung, vom Staats- 
präſidenten, bom Mi ten und ſämtlichen Miniſtern 


unterzeichnet iſt, eine wichtigere Angelegenheit darſtellt, als 
viele andere Angelegenheiten, die auf geſetzgebendem ge er⸗ 


Die Würde der oberſten Perſon der Republik erfordert es, daß 
Unter des Staats⸗ 

iſt, die Form 

eines . hat. chrift konnte 

in dieſer Frage den etoh i 

ſolche Vorſchrift ift nicht vorhanden. er Sejm hat alſo 

ganz richtig die Form des Geſetzes gewählt.“ 


Darauf wurde ein Brief des n Jawiorski ver⸗ 
e 


leſen, der ebenfalls ſein Gutachten in r Frage abgegeben hat 
Ein Vertreter der Regierung war in der Sitzung nicht 
anweſend. Das ſteht mit dem angeblichen Beſchluß in Zuſammen⸗ 


hang, außer der shaltskommi 
in dieſer Seſſion zu berückſichtigen. ! 
Der Abg. Marek widerſetzte ſich der Gir von Gutachten 
bei fremden Perſonen durch den Vorſitzenden der Kommiſſion und 
ſtellte feft, daß das Gutachten des Profeſſors Cybichowski die 
Meinung einer Privatperſon darſtelle und für die Kom⸗ 
miſſton keineswegs bindend ſei. Er ſchlug dann vor, die 
Verlejung des Schreibens als vor F der Sitzung 
geſchehen gu erklären. Der Vorſitzende, . Polakiewicz, 
erwiderte, daß die Sitzung ſchon eröffnet geweſen ſei, und daß er 
in Sachen der Gutachten die Meinung des Sejmmar⸗ 
s k ente en . Abg. Stebermani verwahrte 
ber nholung von rivate s 
ſonen und bemerkte, daß, wie im "gegebenen Balle, En Gutachten 


* 


keine weiteren Kommiſſionen 


W r 8 


e 


ausſchließen, aber eine 


ſache 


nicht ermächtigt worden. ; 

Nachdem diefe formelle Angelegenheit beigelegt worden war, 
ſchritt man zur ſachlichen Erörterung, an der ſich bte Abgeordneten 
Libermann, Dubanowicz, Czapinski, Bagins ki, 
Blazeſewicz, Stronski und Kiernik beteiligten. Es 
wurde einmütig folgender Beſchluß gefaßt: 

„Im Zuſammenhang mit dem Bericht der Rechtskommiſſion 
vom 15. November 1926 über die Abgeordnetenanträge, betreffend 
die Aufhebung der Verordnung des Staatspräſidenten vom 4. No⸗ 
vember 1926 stellt die Verfaſſüngskommiſſion einmütig feft: „Un- 
abhängig von dem im Artikel 44 der Ver aſſung vorgeſehenen Ver⸗ 
fahren für die Aufhebung von Verordnungen des Staatspräſidenten, 
die auf Grund dieſes Artikels, Abſatz 6, jowie des Geſetzes über die 
Ermächtigung des Präſidenten vom 2. Auguft 1926 herausgegeben 
werden, ſteht dem Sejm auf Grund der Artikel 2, 3, 10 und 35 
der Verfaſſung jederzeit das Recht zu, ſolche Verordnungen im 
Wege eines ordentlichen Geſetzes aufzuheben.“ 

Angeſichts der Zweifel darüber, in welcher Form die Rom- 
miſſion über die Auslegung des Artikels 44 debattiere, ſtellte der 
Vorſitzende feft, daß die betreffende Materie der Kommiſſion auf 
Grund eines een ee überwieſen worden ſei. Er 
verlieſt die betreffende Auslaſſung des Marſchalls in der 807. 
Sitzung des Sejm. 

„Wegen der Vorwürfe gegen den Abg. Polakiewicz bezüg⸗ 
lich der Gutachten bat dieſer den Abg. Gir pin 8 ki, ſofost folgte 
ftellen, ob er weiter das Vertrauen der Kommiſſion habe. Gla- 
binski ſtellte darauf das einmütige Vertrauen der Rom- 
miſſion für den Vizevorſitzenden Polakiewicz feſt. Vorſitzender 
e teilte mit, daß er die Kommiſſion Mitte nächſter 
Woche wieder einberufen wolle. = 


Republik Polen. 


Die Umgeſtaltung des Spiritusmonopols. 
Von der Direktion des Spiritusmonopo!s wird bekannt gegeben, 
25 die Umgeſtaltung des Monopols in der Richtung verlaufen werde. 
da vor allem techniſche Verbeſſerungen eingeführt wurden. die eine 
Verringerung der Produktlonskoſten der Sprituserzeugniffe bezwecken. 
Die Direktion will ferner die Überfläſſige Verkaufe vermittelung bes 


ſeitigen. 7 
Der Rozwadowski⸗Prozeß. 

Der „Iluſtrowany Kurſer Codzienny“ erfährt angeblich aus maß⸗ 
gebender Quelle, daß der Prozeß gegen den General Rozwadows ki 
noch vor Weihnachten ftattfinden werde. Die Ur terſuchung fol noch 
in dieſem Monat beendet werden. 


Vom jnriſtiſchen Beirat. 

Das Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſtertum hat dem juriſtiſchen 
Beirat den Entwurf einer Beror nung des Staatspräſtdenten über 
die Arbeitsinſpektion zugeſtellt. Der Entwurf vereinheitlich die In⸗ 
ſpektionsorganiſation in allen drei Teilgebieten, indem er die bisher 
verſchledenartigen Vorſchriften annulliert. Er ſtützt ſich auf den 
Srundſatz der Unabhängigkeit der Arbeitsinſpektionsämter von der 
Ortsverwaltung. wobei der Bereich der Tätigkeit der Arbeitsinſpektoren 
in den einzelnen Lohnarbeitszweigen genau bezeichnet, ohne die Be- 
zeichnung des Verhältniſſes der Inſpektion zu den Staa s- und 
Seloſtverwaltungsunternehmen auszuschalten. ; 


4 ee Auflöſung des ſchleſiſchen Sejm. 
er „Dziennik ústi” brachte die Meldung. daß der fhi 

ſiſche Sejm Wia 1 e e r de 
erfährt dazu, daß diefe Nachricht nicht den Tatſachen entſpricht. 
Von einer Auflöſung des ſchleſiſchen Sejm tei keine Rede. 


Die Sozialiſten und Auſſenminiſter Zaleski. 
Die Sozialiſten verlangen vom Außenminiſter Zaleski daß 
er angeſichts der nahenden Seffion des Völkerbundsraſes dem Sejm 


über die internationale politiſche Lage und die nächſt läne d 
Regierung Bericht erſtatter. N achſten Pläne der 


Ein Selbſtverwaltungsrat. 


Nach einer Meldung des „Kurſer Boznahsti* jol das Innen⸗ 
miniſterium demnächſt dem Miniſterrate den Vorschlag Be an 


„einen Selbſtverwaltungsrat einzuberufen, deffen Aufgaben darin be⸗ 


ſtünde, über die neuen Selbſtverwaltungsgeſetze als auch über die 
früheren Geſetze Gutachten abzugeben. Der Rat würde feine Tatigkeit 
beteits im Dezember beginnen. 


Um die Wahlorduung. 


Die Verwaltungskommiſſion des Senats ſetzte geſtern die 
Erörterung der Selbſtverwaltungsgeſetze fort. 3 wurde auf 
Grund eines Neferats des U putet über das Geſetz von der 
Wahlordnung für die Kreisräte beraten. Bevor man 
zur Diskuſſion ſchritt, erging an die Kommiſſion die Mitteilung, 
daß die Regierung ſpäteſtens in 10 Tagen ihre Anträge 
zu den von der Kommiſſion bereits beſchloſſenen ſetzentwürfen 
einbringen werde. Nach dieſer Erklärung kamen die erſten Para⸗ 
graphen des Geſetzentwurfs zur Sprache, die die Grund ſätze 
der Wahlordnung enthalten. Nach dem Vorſchlag des dee. 
renten follen die Wahlen zu den Kreislandtagen unter Vermitte⸗ 
lung der Gemeinderäte und in beſonderen Wahlbezirken ſtatt⸗ 
finden, in die der Kreis zu teilen wäre. Verſchiedene Anträge zur 
Wahltechnik wurden einer beſonderen Unterkommiſſion zugewieſen, 
zu der au dem Referenten die Abgeordneten Kozlowski 
(Nationaler Volksverband), Wrong (Tauernpartei), Jawo⸗ 
rowski (Sozialiſten) und Insler (Jüdiſcher Klub) gehören. 


Ein Stierkampf in Warſchan. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Godzienny* meldet von einem „Stier 
kampf“ in den Straßen Warſchaus: Durch die ul. Zygmuntowska 
zog ein Transport mit Bullen, die zum Schlachten beſtümmt waren. 
Plötz ich kam eine Straßenbahn und reizte mit ihrer roten Farbe 
das eine Tier ſo ſehr, daß dieſes los prang und mit dem Kopfe ſtark 
gegen den Wagen vorging. fo daß ſämtliche Scheiben heraus ſprangen. 
Unter Pantkerſcheinungen der Paſſanten wütete das Tier weiter. 
indem es verichiedene Schauſenſter zertrümmerte, bis es „Torrea⸗ 
doren” in der Perſon zweier Poltziſten zum Opfer fiel, gegen die es 
ihon angeſetzt hatte. die ihm aber durch wohlgezielte Schüſſe zu⸗ 


vorkamen. 
Ein Großfeuer in Oſtgalizien. 


In uſtrzyki Dolne ift dieſer Tage ein Großfeuer ausgebrochen, 
dem die Schneidemühle der Geſellſchaft „Zagroda“ mit einem Holz⸗ 
vorrat von mehr als 3000 Raummetern zum Opfer fiel. Jetzt 
werden folgende Einzelheiten aus Lemberg gemeldet: Obwohl die 


Geſellſchaft die Schneidemühle auf 30 000 Dollar und den Holz⸗ 


vorrat auf 15 000 Dollar verſichert hatte, hat fie dennoch Schaden 
erlitten. Die Rettungsaktion war wegen Waſſermangels 
erſchwert. Die Flammen ſchlugen auf die Stadt über, in der 
eine große Panik entſtand. Das wütende Element verbreltete ſich 
mit ſolcher Schnelligkeit, daß das Militär und die Feuerwehren 
die Regierungsgebäude, den Bahnhof und die Naphtharaffinerie 
„Fanto“ ſchützen mußten. Viele Familien ſind durch das Feuer, 
das nach ſchwerem Kampf bewältigt werden konnte, obdachlos 
geworden. Die Unterſuchung hat bisher die Feſtſtellung der Ur⸗ 
des Brandes nicht ergeben. Man ſpricht allgemein davon, 
daß das Feuer durch Funken einer Lokomotive entſtanden ſei, die 
auf dem Schneidemühlgleiſe Waggons rangierte. Eine Wojewod⸗ 
ſchaftskommiſſion aus Stanislau hat ſich nach der Brandſtätte be⸗ 
geben, um die Unterſtützungsaktion für die Opfer in die Wege 
zu leiten.“ 


í 
r gP: 


die Sowjets den Juden in . keine Heimat aufgebaut 


Leonid Uraſſin F. 


Der Geſchäftsträger der Sowjetunion in London, Leonid 
e ijt, wie bereits gemeldet, nach längerem Leiden ge 
orben. 

Kraſſin, der in Sibirien geboren wurde, hat ein Alter von 
56 Jahren erreicht. Er ſtudierte techniſche Wiſſenſchaften in 
Petersburg, wandte fih während feiner Studienzeit der Politik 
u und wurde auf mehrere Jahre nach Sibirien verbannt. Nach 
erbüßung der Strafe ging er nach der Schweiz, wo er einer der 


Vertrauten Lenins wurde. Später trat er in Berlin bei der 


Firma Siemens und Schuckert als Ingnieur ein und 
brachte es dank ſeiner Fähigkeiten dahin, daß er mit Aufträgen 
für Rußland betraut wurde. In Petersburg erwies er ſeiner 
Partei, der er ſich wieder genähert hatte, große Dienſte. Daß er 
ſich an den in den Jahren 1906—07 von den ruſſiſchen Revolutio⸗ 
nären geplanten und teilweiſe unternommenen „bewaffneten Ent⸗ 
eignungen“ zugunſten der Parteikaſſe (Plünderung von Poft- und 
Eiſenbahnſtationskaſſen) perſönlich beteiligt hat, iſt nicht richtig; 
dagegen hatte er diefe Taktik, die aber von den Volſchewiſten bald 
aufgegeben wurde, gebilligt. Er wurde 1907 abermals in 
Viborg verhaftet, auf Grund feiner guten Verbindungen aber frei- 
gelaſſen und ging dann wieder nach Berlin, wo er erneut bei 
Siemens⸗Schuckert beruflich tätig war und für längere Zeit auf- 
hörte, ſich aktiv politiſch zu betätigen. ; 

In der Bolſchewiſtenpartei erfreute fih Kraſſin eines hohen 
Anſehens und war ſchon in den Jahren 1905—1907 Mitglied des 
Zentralkomitees der Partei; zu Beginn der Oktober⸗Repolution 
1917 befand er ſich in Schweden. Lenin, der ihn ſehr hoch ſchätzte, 
beſtand darauf, daß er nach Rußland zurückkehre. Es geſchah dies 
jedoch erſt im Frühjahr 1918. Kraſſin wurde an die Spitze des 
damaligen Handelskommiſſariats geſtellt. Bei Ausbruch der be- 
waffneten Intervention der Entente trat er an die Spitze der 
Verwaltung der ruſſiſchen Kriegsinduſtrie. 

Im Jahre 1920 wurde Kraſſin zum Volkskommiſſar für Außen: 
handel ernannt und ins Ausland geſchickt, um auf dem Wege von 
wirtſchaftlichen Unterhandlungen den Ring der Blockade zu durch⸗ 
brechen. Die Verhandlungen waren erfolgreich. Kraſſin 
wurde daraufhin zum Geſchäſtsträger der Sowjetregierung in 
London ernannt, wobei er jedoch gleichzeitig ſein Amt als Außen⸗ 
handelskommiſſar weiter bekleidete. Im Dezember 1924, nachdem 
das franzöſiſche Kabinett Herriot die diplomatiſchen Beziehungen 
zu Rußland wieder aufgenommen hatte, wurde Kraſſin als Bot- 
ſchafter nach Paris verſetzt, während an feine Stelle in London 
Rakowski kam. Im Oktober 1925 wurde dann Rakowski Botſchafler 
in Paris, während Kraſſin wieder nach London zurückkehren folte. 
Indeſſen wurde er ſchwer krank und begab ſich zur Kur nach Süd⸗ 
frankreich, wo er ſich den Sommer über aufhielt. Ohne Heilung 
gefunden zu haben, kehrte er im Spätherbſt nach London zurück, 


wo ihn jetzt der Tod ereilte. 


Ruſſiſche Siedlungspolitik in der Krim, 


Eine neue jüdiſche Sowjetrepublik. 


Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ ſchreibt über die jüdiſch⸗ 
autonome Republik in der Krim: > 
„Am dritten Tage der Konferenz der jüdiſchen Geſellſchaft, die 
ſich mit der poea Anſiedlung in Rußland befaßt, 257 en Ka⸗ 
lin in in der Verſammlung und hielt eine Rede, in der er das 
Verhältnis der u de Huben zu den einzelnen Nationalitäten, 
namentlich aber zu den Juden präziſierte. Er erklärte, daß 
Sowjetrußland keine „brüderliche Einheit“ wäre, wenn 
ätten. 
ir e N iktatur des Proletariats,“ ſagte 
Kalinin, „die Sowjetregierung ſtrengt alfo alle ihre Kräfte 25 
auf daß die Juden von den nja nicht aſſimiliert wers 
den und ſich vielmehr als olk erhalten. Dieſem 
er ſoll eben die une der jüdiſchen An- 
iedlungsorganiſation dienen. Die tedlung be⸗ 
ruht darauf, daß die Sowjetregierung große Gebiete des . 
barſten ruſſiſchen Landes, in der Krim, für dieſen Zweck bel 
hat, was in ruſſiſchen Kreiſen, die dieſer Politik nicht günftig ge⸗ 
ſinnt ſind, Eiferſucht weckt. 
Kalinin berührte in ſeiner Rede auch die . 
* im heutigen Rußland. Er erklärte, daß 
ie kleinen 1 und die Intelligenz 
heute mehr ihren Ankiſemitismus bekundeten 
als gu Zarenzeiten. Er erklärt das mit dem Umſtande, daß 
die Juden an den holſchewiſtiſchen Organiſationen teilnehmen, aus 
deren Reihen die Jytelligenz geflüchtet fei. Kalinin erklärte 
ſich e gegen die Emigration der Juden aus 
Rußland und brandmarkte namentlich die Auswande⸗ 
rung nach Paläſtina als Unſinnigkeit. Er . auch 
gegen die Emigration nach Amerika und anderen dern. 
seine Rede wurde von den an der Konferenz teilnehmenden en 
er PAT er an Aft richt 
arins, eines ſowjetiſchen Würdenträgers jüdiſcher Abſtammung 
1 hervor, daß ni Jh von Cherſon ir: neue jüdi⸗ 
f e Kolonien entitanden find. Es fol auch eine jüdiſche 
autonome Republik auf der nördlichen Krim gebildet werden. 
an Ausſicht ne ift ferner für den Koloniſationszweck die 
egend am Aſowſchen Meer. Es wird eine Anfiedlungsbant 
eröffnet, an der auch die Staatsbank beteiligt ſein ſoll. 
Für die wirtſchaftlichen Inveſtitionen am Aſowſchen Meer wird 
die Sowjetregierung eben Millionen Rubel für eine Zeit 
von vier Jahren ausſetzen.“ 


„Wir bejigen eine eiſerne 


Der Aufitand in Albanien. 


Aus Belgrad wird gemeldet: „Ueber den in Nordalbanien 
gegen die albaniſche Regierung ausgebrochenen Aufſtand ijt 
gur t ein ſicherer Ueberblick noch nicht zu gewinnen. Während 
ie dem Außenminiſterium naheſtehende „Wreme heute die ganze 
erſte Seite mit an vom Aufſtand R erwähnt die 
en mit keinem Wort die Geſchehniſſe in Albanien. Die 
„Pravde verzeichnet 8 da Be r Außenminiſte⸗ 
rium und die Belgrader albaniſche Geſandkſchaft angeblich noch 
keine amtlichen Meldungen über die Vorgänge in Alba⸗ 
nien beſitzen. Trotzdem ſcheint tatſächlich wieder einmal einer der 
albaneſiſ Saijonaufftände die gerade beſtehende 
Regierung ausgebrochen zu ſein. Die 1 Privatmeldungen 
der „Wreme“ aus Skutari lauten ernſter als die geſtrigen. Im 
Gebiet von Dukatſchin, das nordöſtlich von Skutari gelegen iſt, 
et es zwiſchen etwa zweitauſend Aufſtändiſchen und Regierungs⸗ 
ruppen zu heftigen Kämpfen gekommen, bei denen die Regie⸗ 
rungstruppen geſchlagen und in die Flucht gejagt ſein ſollen. In 
Sku wo die erſten Verwundeten anlangten, ſei eine Panik 


ausgebrochen, um jo m als dort au 3 wahrſcheinlich un⸗ 
he Gerit eee fei, die Yufftanbif loan 
genommen. egierung habe die Verſchickung neuer Truppen 


mit Maſchinengewehren und Artillerie gegen die Aufſtändiſchen 
angeordnet. 

Wiederum „Wreme“ zufolge traf die . Re⸗ 
gierung, wahrſcheinlich um ihre Neutralität zu demonſtrieren. 
an renge die notwendigen Maßregeln, um zu verhindern, 
daß die auf ſüdſlawiſchem iet ee lebenden albaniſchen 
Emigranten, die der heutigen albaniſchen Regierung feindlich 
gegenüberſtehen, zwecks Teilnahme an den Kämpfen die Grenze 
überſchreiten. Es hat den Anſchein, als handle es ſich um einen 
Kampf des verjagten ern Miniſterpräſidenten Fan Noli 
gegen Achmed Bei Sogu. „Wreme“ meint, die Vorbe⸗ 
3 — 71 zum Aufſtand und zum Sturze der Achmed⸗Regierung 
eien längſt 5 namentlich non der Stadt Zara in 

matien aus, die bekanntlich italieniſch tft. Fan Noli ift 
katholiſch und will den Muſelmanen die Macht aus den Händen 
nehmen. Der N des Aufſtandes ift der ſehr bekannte 

li Geiſtliche Loro Zaka, der ſeither flüchtig in den 

iſchen lebte; ihm angeſchloſſen ſind der frühere Mi⸗ 
niſter Muſtafa Barija und der berühmte Abenteurer Haſ⸗ 


Jà 


+ Xofener Tageblaft. 4- 


ae "Ditenropat. 
tefe ri r die i 
Oſtens, im Auftrage der Delliſchen Gefen 
Oſteuropas in Verbindung mit Otto Auhagen, Berlin, Otto Goebel, 
Hannover, Arthur Luther, Leipzig, Fritz Karl Mann, Inſtitut für 
oſtdeutſche Wirtſchaft, Königsberg, Richard Salomon, Hamburg, 
Friedrich Schöndorf, Oſteuropa-Inſtitut, Breslau, Hermann Shu- 
macher, Berlin, Max Gering, Berlin, Kurt Wiedenfeld, Leipzig. 
herausgegeben von Otto Hoetzſch, Heft 1, 2. e (Ein⸗ 


8 i í : zelpreis RM. 2.50, Oſt⸗Europa⸗Verlag, Königsberg, Pr., Berlin 
blade der muſelmaniſchen Bebölterung gemeldet, die den Nus- Jed. 7), eröffnet im neueſten Heft Dieſer dielſeitigen, intereſſanten 


lag bei allen albaniſchen Aufſtänden gegeben hat. Da Albanien Zeitſchrift den zweiten } d 
e Mahn ahmar” | Cie are hetense Anke, Dao Sal ah a deen 
n müſſen; auch des n, weil nien durch e Propa- und bekannte Parlamentarier „ Dr. Otto 


ſan Priſchtinatz, die in Zara Au 
und ihren Anhängern, wie ſie ſagten, ü 
angeblich italieniſche 

ſprochen hätten. 

„Der frühere Miniſter Nolis, namens Kotſcha Taſi, der in 
Griechenland als Emigrant lebt, ſollte aus Griechenland in Süd⸗ 
albanien einfallen. Als Tag des Aufſtandes war der 19. No- 
vember beſtimmt. Man hatte kongentriſch auf Tirana vorſtoßen 
wollen. Doch ſcheint der Plan vorläufig nicht ſo gelungen zu ſein, 
wie man gehofft hatte. Wenigſtens wird abſolute Neutras 


jtandspläne ausgearbeitet 
er die bekannten Kanäle 


Waffen und Munition per- en des europäiſchen 


chaft zum Studium 


andaze ntren gern zu durchſichtigen politiſchen Zwecken Hoetzſch⸗Berlin ſteht, vor einem Jahr ſich zur Aufgabe ſetzten, iſt 
ubt wird.. ren le wie ue lich iſt ein derartiges, ie 1 
; un h irtſchaftli abhängige etrachtung 
Aufſtand in Nordalbanien. fußendes Organ eine N ee ae we ent Trotzki, 
3 : Sinowiew, Nee, e de und viele andere umwirbeln täglich 
Eine jugoſlawiſche Darſtellung. Iden den one er, ‚Ohne daß er fih über ibre Bedeutung tlar ijt. 
; Ber grab, 25. November. ige a re ingonane Seite Weit, ein nenei Zeitalter. i Ran Dr Puntano penn 1 i Gi bil. 
rd eine genaue Darſtellung über die Vorgehen in Alba- den! Hat ſich der bolſchewiſtif n an fid darüber jen 2 455 
nien veröffentlicht. Danach haben ſich ein Prieſter und zwei verſucht er noch auszuführen, 22 e aner 
Affen Offiziere der Fee an die Spitze a u es er A P eine proletariſche Kultur? Die 
ufſtandsbewegung gestellt. Die Bewegungen haben einen aus- beſten Kenner der öſtlichen Welt, insbeſondere Rußlands, vet- 
geſprochenen katholischen Charakter und verfolgen den Zweck, ſich einigen fih um die Beitichrift. „Of- Europ: en alfge- 
der don Katholiken bewohnten Teile Nordafbaniens zu bemächtigen. mein berjländlih das Wichtigſte über das Heute und Geſtern in 
Die Aufftendiſchen haben in den ersten Tagen Parke Erfolge er. yelo inier laten Das debe der Gegenwart und über die 
en 2 e jetzt in 6 ir a. 1 ar über die re Entwwiehung ber fowlen iiien Sala 
ein. An amtlicher Stelle nimmt man an, albaniſche Re. Arfur W. uft, der vorzügliche Kenner des i Mecid 
merung. in ber Ahe fe ber e e d a Drea pajeng, e Eher, Die Arbeiter, unb E cantia Lab eng 
Zweifelsohne fei der om ? egung un „Wandzeitungen“ in der Sowjetunion. ; 
worden. Der weiteren Entwicklung der Ereigniſſe glaubt man mit Hoetzſch, ſoeben von ſeiner Moskauer Reiſe zucücgekehrt, bench 
Ruhe entgegenſehen zu können. über feine Ausſprache mit führenden ruſſiſchen Staatsmännern 
Giner letzten Meldung aus Belgrad zufolge wird mitge⸗ und, Gelehrten unter dem Thema „Ruſſtſch⸗deutſche Annäherung“. 
teilt: Di Pb . i. Die Führer der Profeſſor Dr. Arthur Luther, bekannt durch Herausgabe wert. 
:_ Die Auſſtäntiſchen nähern ſich Stutart Me ‚vet voller ruſſiſcher Autoren, ift allmonatlich mit einem Referat ite 
Aufſtändiſchen erklärten in einem Aufruf, daß fie ſich nicht] das geiſlige Leben Oſteuropas vertreten, Bücher und Zeite 
18247 die Regierung wenden, fondern daß fie um die 18 En rei Bibliographie beſchließen das reichhaltige 
reiheit Nordalbaniens kämpfen. und wertbolle Hef 3 
i Das Illuſtrierte Blatt Frankfurt a. M. Nr. 48 weiſt einen 
Inhalt von nicht alltäglicher Gebiegenheit auf. Außer den übli 
das ſchwanlende chineſiſche Wirtſchaſts Nude aus aller Welt enthäfts es folgende hochmntereſſante Si 
gebäude berichte: Naturwunder. — Die Eyıras@;oto » Expedition von Prot. 
x Koslow. — Kunſt in der Provinz. — Phyfiognomikon aus dem 
Zu all den anderen Schwierigkeiten, die China heute drücken, Literaturencaſe — Flug Frankfurt—Berlin in drei Stunden. — 
it jetzt auch noch eine Silberinflation getreten. Der Belebte und unbelebte Technit. — Va banque Roman von Alexei 
Gründe, warum Gold und Silber zurzeit fo ſtark im Wert aus- Tolſtoi. — ä 1 ; 3 3 me mr 
einandergehen, find viele. Im März dieſes Jahres hat die eng⸗ Valentin. — t im Füm. (Pat. en 
liſche Regierung beſchloſſen, die indiſchen Silberſchwankungen, die | Künſtlerinnen zu Ende des vorigen Jahrhunderts. — Preis 20 Pfg. 
einen ſo ſtarken Einfluß auf die Silberſpekulation der Erde aus⸗ I 
übten, zu ftabilifieren. Gold ftieg fofort im Wert. Die japanifche Aus anderen Ländern. 
Regierung feftigte den feit dem Erdbeben ins Rutſchen geratenen pi: 3 i 
Jen derartig, daß er heute fait er = Parität erreicht hat. Botſchafter von Hoeſch bei Briand. 
Japan kann heute ohne Gefahr i Amerika ausführen. 2 . (R.) Zwiſchen Botſchafter von Hoeſch 
Nebenbei iſt die Geſundung Japans zum nicht geringen RN Per- feng fle Wille ee e a . 
Teil eine Erbſchaft aus dem bedrängten engliſchen Handel in Unterredung ftatt, in deren Berlaufe eine Anzahl ſchwebender 
China, eine Erbſchaft, die bei dem fih im Jangtſetal ausbreiten ⸗ Fragen, darunter auch die Entwaffnungsfrage besprochen worden fein 
en Boykott immer anſehnlicher wird und für 3 gute Zu- oll. In einer ee runde en 800 fe ic) 15 
uftsausſichten eröffnet. Mit ſteigendem japaniſchen Jen mußten [Petit Barifien* mit dem Beſuch des Herrn ! ei Briant. 
fi x 75 5 iſche Ausfuhr n eindecken, beſonders die De Biati laubt, daß der Beſuch ganz beſonders den Zweck hatte 
ich große chineſiſche fuhrgruppe 0 g foha i 
Baumwolleute von Schanſi. Das Silber rutſchte weiter ab. Der | Strefemann die Reaktion“ zu übermitteln. die feine Rede in der 
gerkrieg, der das Jangtſetal mehr und mehr ergreift, tat die Kreiſen der franzöſiſchen Regierung ausgelöſt hat. 
Hauptſache. In Schanghai, als dem Hauptumſchlagplatz, waren! Franzöſiſche Sicherheitsmaßnahmen an der 
tap paar hundert eee gemünztem und nee italienischen: Grenze. 
elt, damit die Banken Roherzeugniſſe auß führenden Kauf-“ Paris 26. November. Ote Nachrichten aber die franzö⸗ 
leuten die zum Einkauf nötigen Summen zur Verfügung ſtellen e e 22 ſtaljeniſch⸗franzöſiſchen Grenze 
konnten. Die Waren kommen ſehr ſpärlich oder gar nicht. Der werden von den Blättern dahin ergänzt, daß zwiſchen den Mintitern 
Bürgerkrieg zerſchlägt alles. Die Banken und die⸗ für Inneres, Krieg und Marine beſchloſſen wurde, gewiſſe Garniſonen 
jenigen Kaufleute, die ſich bereits mit Silber e haben, an der italtenifchen Grenze zu verſtärken. 2 
Hrem Silber. Die en können nicht liefern, brechen 
ne wie eee bemsgen tie fieis in Gang ene apt nioi 
9 825 ; Markt zu terrori g N u mò f ; a 
hai die Gelegenheit, den eee icht mehr. Das Paris, 25. November. (R.) Aus Nom wird gemeldet, daß in 
ungeheuer. Einen Preisſtand gibt es . 0 ie dem „Lavoro d'Italia“ berichtet wird, daß auf Betreiben Chamber- 
ganze fowiefo ſchwache chineſiſche Wirtſchaftsgebäude ſchwankt wie leins doch ele Bufammentunft zwiſchen Muſſolini und Briand am 
bei einem Erhbeben. Viele europäische Cinjuhrfirmen haben AA Logo- Maggiore fattfinden foll, an der auch Chamberlain teil 
für ihren Jahresendbedarf an fremden Waren ei deckt und opiem eg 
müſſen nun zahlen. Um Geld zu ſchaffen, machten fie Aus ver⸗ Dazu wird aus London berichtet: Ein franzbſiſcher Bericht ⸗ 
käufe. Bezahlt wird aber nur in Silber. Das bringt den ſerſtatter des „Daily Telegraf” meidet aus Paris: In gut unter 
Kaufleuten nicht nur Mie ſentagesverluſte, ſondern zwingt fie oft | richteten Kreiſen hade geſlern der Eindruck beſtanden, daß die in Aus⸗ 
geradezu zur Verſchleuderung ihrer guten europäiſch⸗ſicht genommene Zuſammenkunft zwiſchen Briand⸗Chamberlain und 
ame ta iſchen Waren. Die Spekulanten ſehen die Muſſolint nicht zuſtande kommen werde. Amtliche Stellen 
Bivengslage. Der Suberkurs rutſcht weiter ab. Der Ausfall in Paris I ; eee ee 
der Reiſenden, die genau wie in Italien heute auch in China Italien effer i 5 Nachtellen begleitet fein warden 
ein ſehr weſentliches Element für die Geſamtwirtſchaft bilden, ſichllich von vie ; 205 f 
macht ſich ſtark bemerkbar. Fünf Sechſtel aller Eiſenbahnen find ; Italien dementiert. 
von den Militärs ohne Bezahlung beschlagnahmt. Kußerdem] Paris, 25. November. (R.) Bon italieniicher Seite werden offiziell 
werden Abgaben auf Eiſenbahnfrachten erhoben, für die das Wort] die Nachrichten. wonach an der franzöfiichen Grenze außerordentliche 
„Unſinn“ noch ein milder Ausdruck iſt. Die 1 AA 5 militärſſche Maßnahmen getroffen fein folen, dementiert, 
liche Beſteuerung, um Geld zu ſchaffen, ken 8 Die Unwetter in Frankreich. 
kei i remdenfeindſchaft Löft fait 
einen Seuffeeit bei Den Gremben aus. Me Mel fart. Die| gar, 2. Movember, CL) „ünele And Innetent eignet 
Lebensunterhaltungspreiſe ſpringen geradezu in 5 eee . ein gewaltiger Bergrutſch. durch den über 
Dotels find leer. In den Klubs fpriht man meer m 20 Ha chüttet wurden. Zahlreiche Menſchen folen den Tod 
ie man di ü enthaltsfeld mit ber ſich |20 Häuſer verf r us feit 24 Stunden Bors 
wie man dies ungemütlich gewordene Auf Das dabei gefunden haben, obwohl man bereits ſe 0 
wieder freundlich geſtaltenden Heimat vertauſchen kann. 8 ſichtsmaßregein getroffen hatten, die fih aber als zu ſchwach erwieſen. 
Fehlen einer Staafsbank macht fih außerordentlich fühlbar. Aus aus den übrigen Teilen Frankreichs kommen zahlreiche Meldungen 
: von großen Schäden durch das Unwetter. die in den letzten Tagen 


deulſches Reich. 


München 25. November. (R.) Im Hofe eines Anweſens in 
der ee wurde geſlern . Viet Kerichttonne 4 u 
gefunden. das den Kopf eines erwachfenen Menſchen enthielt. Eine 
energiſche Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 


Aus dem Reichstage. 
Berlin, 25. November. (R.) Das Reichs kabinett 
ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung außer mit der Erweiterun wi 
Arbeitsichußgeieges, vor allem mit dem Sperrgeſetz für Außeinan ar 
ſetzungen zwiſchen den Ländern und den ehemaligen reglerenden 
Fürſtenhäuſern. 2 
Neuregelung der Zölle für Getreide. 

Berlin 25. November. (R.) Nach einer Mitteilung. het das 
Reichsernährungsamt angeſichts der am 31. Dezember d. J. not 
wendigen Neuregelung der Zölle für Roggen. Weizen, Futtergerſte 
Hafer und Mais, eine Vorlage ausgearbeitet, die dem Reichs kavineti 


vorliegt. 

Abreiſe der „Carmen“. . 
Neuyork 25. November. (R.) Die Bark „Carmen“ ift 22 515 
hier ausgelaufen. Küſten⸗Bewachungskutter begleiteten die Bark bi 
zu einem etwa 140 Meilen von der Küſte entfernten Punkt. 


Entwertung der Friederielus marken. 
Berlin 25. November. (R.) Das Berliner Bezir 4 a m 
Lichten be rg hat für feine Dlenſtſtellen rg 1 $ 
er Frlederieiusmarken zwei Schlllermarken zu 
verwenden. 


angerichtet wurden. 
; Ernennung. 


Paris, 25. November, (R) Dem „Petit Pariften” zufolge febt 
die Ernennung des franzöſiſchen Geſandten in Athen zum franzbö. 
ſiſchen Botſchafter in Washington bevor. 

Zerſtörung eines Gefalleneu⸗Denkmals. 

Paris, 25. November, (R.) Auf dem Friedhof Levallois 
' wurde nachts das Degen ber mal a und die Figur eines 

Schmiedes zerſtört. Letzthin ging dem Frontkämpferbund 
9 eine Mitteilung der Entente zu, daß ſie gegen die Aufſtellung derartiger 
nes Denkſteine heftigen Proteſt einlege, wegen feines autifrangöſiſchen und 
antimilitariſtiſchen Charakters. ' 


Die Abrüſtungsfragen. 

London 25. November. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraf“ bezeichnet die Erhärungen Chamberſa ns, daß 
die Abhaltung der vorgeſetenen Abrüſtungs konferenz im nächſten 
Jahre verfrüht fei, als eine Enttäuſchung. Trotzdem fei es 
nichtig, daß wenn man die Konferenz zu Beginn des nächſten Jahres 
‚einberufen würde, die Teilnahme Amerikas in Frage ſtehen würde. 

Die Zeit ſei gekommen. den harten Tatſachen der Abrüſtungs⸗ 
probleme ohne Illuſionen gegenüberzutreten. 


Zuſammenſtöſßſe im Nebel. 


und Haleis zwei Londoner Bororizüge inſolge des ſtarken Nebels zu⸗ 
nammen, Glücklicherweiſe fuhren die beiden Züge wegen des berr⸗ 
ſchenden Nebels nur langſam. Trotzdem wurden noch bei dem Zu⸗ 
ſammenprall 16 berſonen von den Glasſplittern der eingeſchlagenen 

niter mehr oder weniger ſchwer verletzt. Die beiden Züge waren 
tart beſetzt. 


London 25. November. (R.) Geſtern ſtießen zwiſchen Berking. 


Der Fernflug Norfolk, Virginia — Panama 
z mißiglückt. 

London, 25. November. (R.) Zu dem Verſuch zweier großer 
amerikaniſcher Waſſerflugzeuge einen Dauerflug Norfolk, Virginia 
nach Panama zu unternehmen, wird gemeldet, daß das eine Flugzeug 
wegen Mangel an Brennſtoff «uf der Inſel Piles (Kuba) landen 
mußte und daß das andere Flugzeug zu einer Notlandung im Karis 
biſchen Meer gezwungen worden iſt. 


Das Geſetz für die Urſprungsbezeichnung 
angenommen. 

London 25. November. (R.) Das Unterhaus nahm ein Geſetz 
an, wonach alle Produkte und Arukel aus dem Auslande mit der 
Bezeichnung des Urſprungslandes bezeichnet fein müffen. 

Zugzuſammenſtoß. 

London, 25. November. (R.) Bei einem Zugzuſammenſtoß in 
der Nähe von London wurden etwa 30 Perſonen ſchwer verletzt. Der 
Zuſammenſtoß erfolgte wegen dichten Nebels, da der Zugführer die 

Signale nicht mehr ſehen konnte. Mehrere Wagen des Zuges ſind 
ſtark beſchädigt. f 
Der Prozeß Kronprinz Karol⸗Lambrino. 

Paris, 25. November. (R) Heute ſollte das Urteil im Prozeß, 
den Frau Lambrino gegen den Kronprinzen Karol von Rumänien 
angeſtrengt hat, gefällt werden. Inzwiſchen wird aber mitgeteilt, daß 
die franzöſiſchen Gerichte fith für eine Urteiteſprechung in dem Prozeß 
nicht entſchließen können, da die Staatsangehörigteit der Klägerin 
ſowohl wie des Angeklagten nicht die franzöſiſche iſt und 
die Klage an die rumänischen Gerichte überwieſen werden muß, um 
ein rechts kräftiges Urteil zu erlangen. 


10 Opfer des lanadiſchen Grubenunglücks. 

Colman 25. November. (R.) (Alberta.) Da fi weitere Er- 
ploſionen ereignet haben, tft alle Hoffnung zur Rettung der durch ein 
Unglück in einem hieſigen Bergwerk eingeſchloſſenen 8 Bergleute 
aufgegeben worden. Die Grubenbeamten ſetzten die Grub 
unter Waſſer, um das Feuer zu löſchen. ; 


Völlig neue Lage in China. 

London, 25. November. (R.) Nach einer Meldung der „Chicago 
Tribune“ aus Pantau. fol General Yang Sen mit feiner Armee von 
50 000 Mann zu den Kantontruppen übergetreten fein, die damit die 
arößte Provinz des eigentlichen China, Schetſchwan, völlig in die 
Hände bekämen. i 

Mexiko und Nikaragua. 

Paris. 25. November. (R.) Wie Havas” aus Mexiko meldet, 
wird nach einer Erklarung des Außenmin ſters die mexilaniſche Re⸗ 
gierung den Praäſidenten von Nikaragua, Diaz. nicht aner⸗ 
tenner, 


e r— m ham nn mn nn — ln nennen. 


Letzte Meldungen. 


Der Garzer Brückeneinſturz. 

Berlin, 25. November. (R.) Ueber das Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchungen des Brückeneinſturzes bei Garz verlantet nach Blätter⸗ 
meldungen aus Stettin, daß gegen fünf Perſonen Autlage erhoben 
werden fell, 55 

Mittweida, 25. November. (R.) Beim Bau eines neuen Elek⸗ 
trizitätswerkes verunglückte hier beim Einſturz eines Gerüſtes ein 
Arbeiter tödlich. Ein anderer Arbeiter wurde von herabſtürzenden 
Maſſen ſchwer verletzt. 


Tſchitſcherin nach Dentſchland abgereiſt. 
Berlin, 25. Nobember. (R.) Wie aus Moskau mitgeteilt wird, 
hat Tſchitſcherin geſtern ſeinen Urlaub nach Deutſchland angetreten. 
Während ſeines Urlaubs wird Litwinow die Obliegenheiten des 
Volkskommiſſars für auswärtige Angelegenheiten wahrnehmen. 


Antiitalieniſche Kundgebungsverſuche in Berlin. 

Berlin, 25. November. (R.) Bor der italieniſchen Botſchaft in 
Berlin erſchienen geſtern abend etwa 20 rote Frontkämpfer und 
ſtießen Schmähruſe gegen Muſſolini aus. Als nach kurzer Zeit 
die Polizei am Platze erſchien, ergriffen die Frontkümpfer die Flucht, 
Zwei von ihnen wurden jedoch verfolgt und konnten feſtge⸗ 
nommen werden. 


Die deutſch⸗engliſchen Induſtrieverhandlungen. 
London, 25. November. (R.) Wie bereits mehrfach angekündigt, 

ſoll die gemeinſame Konferenz der deutſchen und engliſchen Indu⸗ 
ſtrieverbände nüchſte Woche in London ſtattfinden. 


Anhaltende Ueberſchwemmungen in Spanien. 

Madrid, 25. November. (R.) Die Ueberſchwemmungen dauern 
in den meiſten Provinzen an. Viele Menſchenleben ſind zu bes 
klagen, und großer Schaden wurde angerichtet. Dreitauſend Berg. 
leute von La Carolina find infolge der Ueberſchwemmungen der 
Gruben zum Feiern gezwungen. 


Die heutige Ausgabe 


Verantwortlich für den geſamten⸗ politiſchen Teil: R 
n a. fae Stadt und Land: Rudolf ee 
für Handel und Wietſchaft: Guido Baehr; für den unpolktiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Nobert Styra: für 
den Anzeigenteil: Richard J. Schulz, Kosmos Sp. 2 6. 0 pem 
Verlag: Pojener Tageblatt”. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp, Ake., fämtlich in P og n a ú, ul, Zwierzyniecka 8. 


* 


* 


hat 8 Seiten. 


Yortührungen: 4 v, 3, 8. 


Auf allgemeinen Wunsch 


des geehrten Publikums 


verlängern wir auf eine Woche 


den berühmten Film 


aia“ 


75 N Fii Bu, 1 
A 5 R R ® wi 177 Ae 


9 Sl 


| 


—ĩ Vorverkauf von 12—2 Uhr. 


i 5 ganz unerwartet am 
Herzſchlag mein geliebter, unvergeßlicher Mann 
J Pr 

; Anton Lange 
im 71. Lebensjahre. 
\ Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 

; Antoning Lange. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 27. Nov. 
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle in Görczyn aus ſtatt. 


Eee 


7 


Leiden der prakt. 


N 


darien 


den Eray 


ie Il. Wr 
seiner Obstbäume um 100 Prozent erhöhen yill, 


Wer seinen 


der behandle im Winter an frostfreien 
Tagen seine Obstbäume mit 


osalus- Karholinenm! 


Ein Universalmittel zur Vernichtung 
sämtlicher Schmarotzet- und Ungeziefer- 
brut. — Nur in der Jahreszeit, in welcher 
die kahlen Bäume unbehinderten Zutritt 
der Flüssigkeit zu allen Schlupfwinkeln 
der Schädlingsbrut ermöglichen, ist 
positiver Erfolg gesichert. 


Zahlreiche Anerkennungen aus Fuchkreisen, 


Zu haben in der 


Fabrikafionsubteilung der 


In 


er 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 38. 
Lager von Zerstäubungsapparaten der Firma Carl Platz. 


Kataloge und Gebrauchsanweisungen 
unserer Fabrikate unentgeltlich. 


Ein noch betriebsfähiger, 3—4 PS. 


Ip 9 täglicher Bedarfsartikel 


mit Magnetzündung zu laufen geſucht. Preisofferten zu für jeden Ort (auch als Neben- 
richten an C. Predel, Rogoźna n. Welna, Mala | beih.) paſſend, wegzugsh. zu 
Pozuansfa 331. verkaufen. Zur Uebernahme 


genügen 500 zł. Käufer wird 
á F 
KOKS ‚GOTTHAR 


7 vollſtändig eingerichtet. Off. u. 
2438 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
D 
anerkannt bester Hüttenkoks zur Zentralheizung J 
7 hat abzugeben 8 i f Stellengesuch: 


i ; alleinige Repräsentation für Großpolen u. Pommerellen a m 
5 Tom. Handlowe dla Przemysln Koksowego 20. (9 er cu baue Su 


büchern, auch dauernde Auſſicht 
oznan, Aleje, Mareinkowskiego 3a / 3b. Tal. 14-11. 


Wie entſteht der menſch? 


wickelung bis zur 


Kl. Fabrikationsgeſchäft 


derſelben übernimmt noch lauf. 
Bücherreviſor. 

Gefl. Angebote unter 2453 
a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


Bilanz⸗Buchhalter 


Magervieh r ſucht entſprechende Dauerſtel⸗ 

lung ſofort oder v. 1. 1. 27. 
Sofort werden 20—30 Stück benötigt. Dominialware be⸗ Gefl. Angebote unter 2452 
vorzugt. Angebote unter T. K. 2451 an die Geſchäftsſtelle | a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


d. Bl. zu richten. ` 
Ga Molkerei-Gleve, 


1% Jahre bereits gelernt, 18 
Jahre alt, geſund und kräftig, 
evgl., ſucht von bald Stellung. 
Offerten unter M. K. 2444 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.“ 
erbeten. Sr 


8 Suche für meinen Sohn, 17 
J. alt, (Deutſchkath.), der fos 
eben ſeine Lehrzeit als Kauf⸗ 
mann beendete u. große Luſt 
zum Förſterberuf hat, geeignete 


Lehrſtelle. 


| Ang. unter 2434 a. d. Gez 
ſchäͤftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Geſucht wird Lieferant für 


| ; Wir kaufen laufend i 
Ta n 4 
jeden Posten Wild 
Ki und zahlen ſtets höchſte Tagespreifet 


Abrechnung und Kaffe prompt. 
j Alle Sendungen erbitten an unſere Adreſſe 
| Schleſiſcher Bahnhof, bahn lagernd, 
Gebrüder Denda, Berlin, Weberstr. 60. 
j Jmpori und Großhandel. ; 
Bukterwild, Berlin. 


Telegr.⸗Adreſſe: 


2 


g 3 0 K 4 | G y 
N a ee 
2 N 


5 ` N 
Verſende zur vollſten Zufriedenheit, alles fraufo ab dort mit 
Nachnahme: 5 kg nakurreinen Bienenhonig 21 13,80 
10 „ nakurreinen Bienenhonig „ 26,06 
5 „ prima Felfgans 14,00 


Für meinen Verwandten, 

im 16. J., evgl., Gymn. 

6. Kl., geſund, groß und 

kräftig, ſuche ich Stell. als 
Eleve 

auf einem Gute v. bald. 

® Gefl. Off. u. R. m. 2445 2 


m d. Geſchſt. d. Bl. erb. $ 


m 000000. 


5 „ Salb- od. Rindfleifeh (hinteres), 10.00 


3. Awaſtel, Bodwoloczysta (Mala Polska). 


zu 1 od. 2 Kind., gleiz. als 


a 2450 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 
eu haufen jojort en. 1500 Bir. Buverl., ehrl. Handwerkst. ſucht 


Pr meer 9 g 2 Stellung ats ee 
rennerei Schlakau 20 0b. 15. 12. Etw. Kochkenntn. u. 
4 2 * > ne h 2 K 1. V. ERI vorh. Stadt n bev. 
% % p 2232 5 


— — i . d 5 
B ‚Engl. Pfarrerswitwe. alleinſtehend, der poln. Sprache in 


HN N | Stütze d. Hausfr., Nähkenntn. kräftig, tüchtig im Haushalte, ſucht 
Ari offeln orh., z. 1. 12. 26. Ang. unt. ab 1. 1. 1927 Stellung als N 

P [zas & s Hausdame, Wirtſchaſterin, 
Sekretärin, Pflegerin g. Bonne 


im Stadt⸗ oder Landhaushalt. Beſte ea 
5 ee Off, unter „Gewiſſenhaft 2448“ a. d. Ge- 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Staff Karten. 


Arzt, 


Heute morgen ſtarb nach jahrelangem, ſtandhaft ertragenem 


Dr. med. PAU! Senner 


Dies zeigt im Namen 


der trauernden Hinterbliebenen an 


Frau Aline Sennert, 


auf 0 


FABRIK FEINER PARFÜM u. roiteffeseIFeEN 


. Wer zuerst mit seinen Angeboten 
erscheint, wird den größten 


Erfolg haben! 


Bestellen Sie Ihre Weihnachtsänzeigen 


u Erhaltung 
reinen Haut. Bestes Vorbeu- 
Sungsmiffe! gegen Aufspringen 


Weihnaehlsum 


KOSMO! 


l Zwierzyniecka 6: 


geb. Frick. 


Duſzniki, den 25. November 1926 
(3. Zt. Diakoniſſenhaus Poznan). 


Die Beerdigung findet am Sonntag, 
mittags von der Leichenh 
St. Pauli⸗Friedhof ſtatt. 


dem 28. November 3 Uhr nach⸗ 


alle des Diakoniſſenhauſes aus auf dem Neuen 


As icleaſs fe 
zur Erlangung 


einer zarten 


Mittel 


ERRIYRZAN» 


C NEE TE EEE Tee NE 
Teatr Palacowy, Poznan, piac Wolności 6. 
Unter dem Prolekforat des Towarzuſtwo Eugeniczue in Poznan. 


„Universum“. Dro gerie Von Freitag, d. 26. November u. folgende Tage der intereſſanteſte Film des 20. Jahrhunderts: 
Das Werden des Menschen 


Bon der Empfängnis bis zur Geburf! 
Dieſer Film zeigt in 5 Teilen den merkwürdigen und rätſelhaften Nakurprozeß. 
Die Schöpfung des menſchlichen Lebens nach der Empfängnis, ſowie die Eni- 
i Geburt. — Der Beſuch ift für Damen um 5 un 
Herren um 9 Uhr geitattet. 


Es ist die höchste Zeit, an Ihre 
Weihnachtsreklame zu denken. 
Warten Sie nicht, bis Ihre Kon- 
kurrenz mit großen Inseraten 
an das Publikum herantritt! 


jetzt schon bei der Firma 


Wort u. Schrift mächtig. 


* 


7 Ahr, für 
— Für finder u. Jugendliche nicht geſtattet. TERS | 


salz) 


"Poznan 


Tel. 6823, 6105, 6275. 


Suche Srundbeiik| 


aus privater Hand zu taufen 
od. zu pachten. Anzahl. 75 bis 
150 000 21. Off. untee 2443 
qäftsſt. d. Bl. z. richt. 


en u. Zeugniſſe 


Kartoffel- Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungs-Anlagen 
Kartoffel-Dämpfer 
Kochkessel, Kartoffelquetschen 

* liefert als Spezialität 
| Woldemar Günter, Poznan 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oe 


Zurückgekehrt 


San.-Rat Dr. Pincus 


Spezialarzt für Kinderkrankheiten 
Poznan, Pocztowa 31. 


Student (Hohbai) 


ſucht polniſch⸗deutſche Konverſation mit Dame aus ariftotrai. 
Kreiſen (wenn möglich 18—22 Jahre). 
unter 2440 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
Für Sonnabend, den 27. November und Sonn 
tag, den 28. November ſuchen wir eine Anzahl von 


Priwatquar tieren. 
Offerten mit Preisangabe an Verband für Handel und 
Gewerbe, Sfośna 8, Telephon 1533, Ñ 


Ein voliſtändig eingerichtetes 


2. Zimmer- Büro 


mit Telephon im Zentrum der Stadt Poznan ſofort zu 
verkaufen. Offerten unter 2446 an die Geſchſt. d. Blattes 
Gebild. Herr wunſcht Korreſp. SSG 
mit gebild., olleinftehender, gut- = 
ſituierter, älterer Dame zwecks S 


ſpät. Heirat. 


Wie schon vor dem g 


Weltkriege 


Off erb. u. 2442 a. Geſchſt. d. Bl. [y erhalten Sie y 

schnell und gut 9 

a|? jeder. A f 

men mn Fenster Türen | 
prompt und korrekti; Lester Türen? 

liefera 519 AN 

IN bd. Sutsche ® 

I POSEUSANY 2 5 Qrodzisk-Foznań363 A 

weingroßhandlung en Früher Grätz:Fosen). 9 

iñ. Tafe- mea 83/34. eee 


Fernsprecher 11-94. 
Ausfäbrliehe Preislisten zu Diensten, g 
2 l} i D K 


Kl. ſrdl. möbl. Zimmer ab 
1. 12. a. berufst. Dame z. verm. 


n Hohn⸗Ichlafzimmer 


mit 1 von berufstätigem Reichsdeutſchen für längere 
eit zu ſo e Angebote unter 2449 a. d. Geſchäfts⸗ 
elle d. Bl. erbeten. 


Cleg. möbl. Zimmer 


mögliği im Zentrum der Stadt von berufstätiger Dame per 
15. 12. geſucht. Offerten unter 2429 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Wenn Sie über alle Wirtschafisfragen 


gut und sicher unterrichtet sein wollen, 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


Handel und Gewerbe, 


rscheint 14tägig. 


Preis pro Quartal 3 zl. 


Bestellungen zu richten an 


Verband für Handel und Gewerbe 


POZNAN, ul. Skosna 8. 
a. Telephon 1536. 


9 


Fabriklager: B. Schmidt, Poznan, 
Wierzbięcice 15. Telephon 5151. 


HA 


n 


Gefällige Offerten 


Neue Erziehungsgrundſätze der Rolonial⸗ 
mächte Afrikas. 


pz. Auch für unfer polniſches Schulweſen vorbildlich ſind die 
Beſchlüſſe der im September in Belgien gehaltenen Inter⸗ 
nationalen Afrika⸗Konferenz, die von hohen Kolo⸗ 
nialbeamten und der verſchiedenſten Länder beſucht wurde und 
dexen Ergebniſſe einen neuen Fortſchritt in der Erziehung 
dog Afrikaner bedeuten. Das von den herborra endſten 
Fachleuten beſchloſſene Erziehungsprogramm enthält olgende 
weſentliche Gedanken: $ 5 
In Afrika follte die Oberaufſicht über die Erziehungsarbeiten 
d die Beſtimmung der grundlegenden Prinzipien wie überall 
den Regierungen ſtehen, die ſich ſachverſtändigen Rat aus allen 
iligten Kreiſen holen müſſen und Pädagogen von Fach in ihren 
stellen. Die Erziehung in den Elementarjahren ſollte im 
weſentlichen den Miſſionen überlaſſen bleiben und die Regie⸗ 
rungen nur höhere Schulen gründen, für die die Mittel der Miſ⸗ 
jion doch nicht ausreichen würden. Für den Aufbau der Schulen 
ſollte in allen Fächern leitender Gedanke fein, daß die Afrikaner 
für ein afrikaniſches Leben erzogen werden. Bei dem ſtarken 
Vorwiegen des religiöſen Bedürfniſſes der Afrikaner iſt zum Zweck 
der Charakterbildung der größte Wert darauf zu legen, daß der 
geſamte Unterricht in allen Fächern religiös beſtimmt fet, Gr- 
ziehung in der Mutterſprache und ausſchließlich durch 
die Mutterſprache ijt für die erſten vier Jahre ſelbſtverſtändliche 
Forderung einer geſunden Erziehung. Erſt in ſpäteren Jahren 
ſollte eine Kolonialſprache gelehrt werden. Man ſollte ſich aber 
vor dem Verſuch ten Eingeborenen künſtlich eine foge- 
nannte Lingua franca aufzuzwingen. Die hier ausge⸗ 
brochenen Grundſätze ſind bereits anerkannte Schulpolitik für 
einige weſtafeikaniſche Gebiete, z. B. die Goldküſte, geworden. 
der Grundgedanke dieſer neuen Erzie ungspolitit im ſchroffen 
Gegenſaßz zu dem ſteht, was früher das Streben der Kolonial⸗ 
vegierungen war, nämlich die Eingeborenen möglichſt ſchmell in 
das Engliſche oder gar ausſchließlich in das Franzöſiſche r Por⸗ 
tugiſiſche einzuführen, bedeutet das Programm einen völligen 
Sieg der deutſchen Erziehungsgrundſäze, für die 
Rh der deutſch⸗engliſche Miſſionsausſchuß auch in Auseinander- 
ſetzung mit der deutſchen Kolonialregierung ſchon ſeit Jahrzehnten 
eingejebt hatte. 

Was bie Internationale Afrika Konferenz den kulturloſen 
Negern zugeſteht, nämlich die Ausſchließlichkeit der Mutter ſprache 
für die erſten vier Jahre der Erziehung, das ſollten die hohen 
Unterrichtsbehörden der europäiſchen Staaten auch ihren Minder- 
heiten als „ſelbſtverſtändliche Forderung einer gefunden Erziehung“ 
gewühren. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 25. November. 


Stadtverordnetenſitzung. 
: Im Gegenſatz zur letzten ſtürmiſchen Sitzung gab es geftern 
um Stadthauſe einen durchaus ruhigen Verhandlungstag. Es ging 
beinahe alles wie am Schnürchen. Einige Knotenpunkte in dem 
glatten Faden waren micht groß genug, um den reibungsloſen 
Durchgang durch das feine Nadelöhr der Tagesordnung ſtören zu 
lönen. Die erſte Eingabe, die der Verſammlungsleiter 
Hebinger vortrug, betraf eine Forderung des Ors 
che ſters vom Teatr Wielki, das auf das dreizehnte Gehalt 
der ſtädtiſchen Beamten eiferfüchtigen Blickes ſchaut und ebenfalls 
Anſpruch auf ein ſolches erhebt. Das Zwiſchenverbands⸗ 
omitee zum Schutze der Aus ſchankkonzeſſtionen teilt mit, daß am 
29. November im Zoologiſchen Garten ei * 
lung gegen die geplante Reduktion von Gaſt 
wirtfhaften ſtattfinden fol, Zu den Vorwürfen gegen den 
Propagandafilm, bei dem Großpolen übergangen ſein ſollte, iſt 
eine Berichtigung des Außenminiſteriums eingetroffen. In Sachen 
der Weiterführung der elektriſchen Leitung von 
Owinsk nach Mur.⸗Goslin hat am 22. d. Mtis” f 


Sitzung der zuſtändigen Deputation ſtattgefunden, und es iſt be⸗ 


an 
oer 
be 
D 
D 


eine Proteſtverſa um-. 


l Trcitag, 26. November 1926. Voſener Tageblatt. 


der Fall fei, dann wäre die betreffende Stelle ſohr ungeeignet. 

Stadtpräfident Ratajski beruhigte, indem er ſagte, daß die 
Straßenbahn dort einen Leitungskaſten anbringen wolle. 

Ein Ordnungsruf. 

Stadtv. Sobolewski hatte mit dem Gtadiv. Turton 
ein Hühnchen zu rupfen und verlangte vom Verſammlungsleiter, 
daß der Stadtv. Turton zur Ordnung ufen würde, da er wäh⸗ 
rend der letzten Demonſtration der Linken an die Adveſſe der 
5 die Worte gejagt hätte: „Mit Dieben können wir nicht 
arbei . à N 

Stadtv. Turton bekannte ſich ironiſierend zu dieſen Worten 
und wurde dafür ins Klaſſenbuch geſchrieben. 

Nunmehr trat 


in ihre Rechte. 
Außerordentliche Zulagen für die Magiſtratsarbeiter. 

Sämtlichen Arbeitern des Magiſtrats wurde ein Zweiwochen⸗ 
lohn als außerordentliche Zulage gewährt, Für dieſen e ia 
den 156 000 Zloty benötigt, deren Ausgabe von der Verſammlung 
gebilligt wurde mit einer Einſchränkung, in der die Beſtätigung 
des Miniſteriums vorausgeſetzt wird. 

Den Arbeitsloſen 
wurden Naturalbeihilfen gewährt mit der Feſtſetzung eines þe- 
ſtimmten valutariſchen Gegenwertes. 
Noch ein 13. Monatsgehalt. 

Da ſich die ſtädtiſchen Handels ſchullehrer ebenfalls 
als Beamte des Magiſtrats betrachten, gewährte man auch ibnen 
ein 13. Monatsgehalt. 

Die Satzungen der Haut Miaſta Poznania 
erfuhren inſoſern eine Anderung, als auch Deviſenoperationen in den 
Bereich der Bankgeſchäfte eingeführt werden. ' 

Eine längere Ausſprache brachte Punkt 12 der Tagesordnung. 
Er betraf die 
Frage der Submiſſionen des Magiſtrats für alle größeren Arbeiten. 


Stadtv. Bugzel von der Spaan Demokratie ſchlug folgende 
Entſchließung vor: Im Hinblick auf die Notwendigkeit einer 
Kontrolle äußert die Stadtverordnetenverſammlung die über⸗ 
zeugung. daß für alle größeren Arbeiten. die vom Magiftrat 
vergeben werden, eine Subinijfion erfolgen muß. Zu dieſer Submiſſion 
reicht das betreffende Amt der Stadtverwaltung auf gleicher Stufe 
mit anderen Bewerbern ſeine Offerte ein. Die Stadt vergibt die 
Arbeit an den Mindeſtbietenden“. Zu dieſer Entſchließung äußerte 
der Antragſteller noch den Wunſch, daß der Magiſtrat in llen, in 
denen es ſich nur um kleine Differenzen handle. auch die perſönliche 
Gewähr in Betracht ziehen möchte. Die Entſchließung wurde 
angenommen und im Zuſammenhang damit ein Einſpruch des 
Verbandes der Arbeitgeber im Baugewerbe erledigt. 

Auf Antrag der Vereinigung der Beamten des Bezirkslandamtes 
wurde an dieſe Vereinigung das fsrecht bezüglich ſtaatlicher 
Grundſtücke in Gurtſchin abgetreten, mit der Einſchränkung, daß der 
Magiſtrat das Recht agents wenn innerhalb von 10 Jahren 
die Grundſtücke nicht bebaut werden. 

SGrundſtücksankäufe. 


die Tagesordnung 


Beilage zu Nr. 272. 


— — — — — ——̃ eure — — 
eine Bedürfnisanſtalt gebaut werde. Wenn es wirklich Erleichterungen in der Erlangung der polniſchen 


Bürgerſchaft. 
In einer Verordnung des Innenminiſteriums in Sachen der 
Verleihung der polniſchen Bürgerſchaft wird den Wojewoden emp⸗ 
fohlen, das Verfahren gegenüber den ehemaligen 
Bürgern des rufſiſchen Kaiſer reiches, die auf dem 
Gebiete Polens geboren wurden und ſtändig gelebt haben, zu ver⸗ 

einfachen. 4 ; 
Welche Reſerviſten dürfen ins Ausland fahren? 
Reſerviſten, die im Ausland einer Beſchäftigung nachgehen 
wollen, ſind verpflichtet, von den Militärbehörden eine 
Erlaubnis zur Ausfahrt zu erwirken. Sie erhalten 
dieje wenn fie eine Beſcheinigung des Staatlichen Arbeitsvermitte⸗ 
lungsamtes beibringen, daß ſie qualifiziert find und eine Be⸗ 


ſchäftigungsmöglichkeit im Auslande erhalten haben. In anderen 


Fällen müſſen die Reſerviſten im Sinne der Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum Geſetz über die allgemeine Militärdienſtpflicht ihre 


Eingaben entſprechend begründen. 


Wie Ritualmordmärchen entſtehen. 
Unter dem Stichwort „Nichts iſt zu dumm, als daß es 


nicht geglaubt wird“ ſchreibt das „Pomm. Tagebl.“: 


Das hat fih auch wieder einmal in unſerem Orte (Dirſchau) 


beſtätigt. In der Berlinerſtraße, vor dem Geſchäft der Konfek⸗ 
tionsfirma Wigoda, in dem ech kürzlich * a 


j x bisher unentdeckten 
ätern die große Fenſterſcheibe nachts eingeſchlagen wurde lauch 


Ru 

das ſchmieren dieſer Firma mit Teer harrt noch der Aufklä⸗ 

N ſich Freitag nach 5 Uhr nachmittags eine Men⸗ 

ſchenmenge an, die in kürzeſter Zeit immer 

deren Mittelpunkt ſich eine weinende Frau 

lich von Geers ech dier al der verſchiedenſten Stände umringt 

wurde. Es mußte ſich 

je einen tragiſchen 
rbeigehen an. Und 


größer wurde, und in 
efand, die hauptſäch⸗ 


ter alſo wohl um ein 
all handeln, das 


lück oder 
wir im 


oßes N 


men au 


, 


ſchlachdel 


5 an. 
Antwort, daß er dort gar nicht geweſen ſei. Am Nachmittag zur 
Vesperzeit folgte der zweite Veſuch der Mutter, wieder — Evity 
Der Junge war ni Wo ſollte er 


An der Schwerſenzer Chauſſee kauft der Magiſtrat 16 000 qm, ſchlimmſten n gezeitigt, wenn nicht ießli igei ers 
die neben einem Stadtgelande liegen, das 45 000 qm umfaßt und ſchienen wäre iger De Denke pa sn PEE AY ae ach 
zuſammen mit dem neugekauften Gelände für eine Arbeiter-] stellte ſich dann auch der wahre Sachverhalt heraus. Der 
der Paget wilt Innen Lon Jeden eint 10 Blauibätionde] mer der Da Sense much bn O de 1 werben BR 

er Magi x iqu war über di ü Altweichſel ger x 
parzellen Tanien, die an der Peripherie der Stadt, z. B. in Rataj, 2 nach eichſel gewandert, zu welchem Zweck, 
liegen. Auch dieſe Vorlage wurde widerſpruchslos angenommen. Mit 
der Beitätigung eines weiteren Geländekaufs wurde die ergiebige j 
Sitzung um 87 Uhr geſchloſſen. . Desserts 1 
Vol am meijen leiden unter der Geimatlofigleil, bem - | hoftoladerz 
Hunger und Froſt, dem die deutfğen Noloniften ausgeſetzt find, und 
die kleinen Kinder. Die Koloniſtenfamilien find ſehr kin⸗ * $ : 
derreich, und es mag der tiefjte Schmerz und das bitterſte Leid Pralironr. x 


für die Eltern fein, ihre Kinder fo unſchuldig leiden zu ſehen und 


eine ihnen nicht helfen zu können. Während unſere Kinder ſich jetzt 


auf Weihnachten ſreuen und die Adventszeit in ſeliger Hoffnung 
durchleben, während hier die Eltern ſchon längſt für warme Win⸗ 


ſchloſſen worden, das Projekt demnächſt vor die Stadtoerordneten⸗ 
berſammlung zu bringen. í bir Äh 
on Der Milchmangel in Poſen. N 

00 5 von en Arbeiterpartei berührte die 
Frage des Mi gels in der i ERUERA 
Stadtrat Nowicti erklärte, daß dieſer Mangel Yaupti 
auf die beſtehende Maul- und Klauenſeuche zurückzuführen ei 
daß aber auch 5 Ausfuhr mitſpiele. Er hoffe, daß bis 
zu den 5 eine Beſſerung in den Milchverhältniſſen einge 

we i 


treten ſein 
Unbegründete Sorge. 


terſachen geſorgt haben und alles tun, um die Wünſche des Kindes 
gibt es da unten viele, viele Kinder vom zarteſten 


Alten Markt an der Oſtkreuzung der 


Copyright by August Scherl, G. m. b. H. Berlin SW. 68. 


Goldmachergeſchichlen. 


Von Guſtav Meyrink. 
Gachdruck unterfogt.) 
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lebhaftes Geſpräch über die Probleme der hermetiſchen 
unf und über Wahrheit und Betrug in den Behauptun⸗ 
gen der alten Alchimiſten wegen der Möglichkeit und des 
Beſitzes der transmutierenden Tinktur. 


nahe getroffen! 
ſeitdem ; 
Reußing erſchrak; er glaubte, der Mann vor ihm wolle 


ihn werjpotten oder er rede irre. Allein der Unbekannte 
fuhr fort: 


„Das wundert Euch? Sehet, Ihr könnt das nicht be⸗ 
greifen; ebenſowenig vermögt Ihr den alchimiſtiſchen Pro⸗ 
en. auet noch einmal dieſes Büchslein. 

lper darin ift nicht nur gut, unedles Metall 
taugt auch, die unedle materia 


des Leibes auf eine Zeit zu reinigen und gleichſam in die 


62. Fortſetzung.) 


begierige Reußing folgte gern des i 
gemein unterrichteten Fremden, der mit jeltener Schärfe Unangreifparkeit des Goldes zu verwandeln. Und das iſt rubinroten Abſchelfs. Ein auf dem Probie Ne 
des Verstandes und Gül des Weſens eine tiefe und gründ⸗ wahrlich ein noch viel edleres Werk als Goldmachen, danach Metall gemachter Giri wurde in 5 Tat i 8 Salpeter * 


Gut, Ehre, großen Na- ſäure nicht angegriffen, von Königswaſſer jedoch hinweg⸗ 
Wiſſet, daß ge 2 ipit befke daß = 10 
nicht etwa verfärbtes Silber, ſondern echtes Gold vor ih 

Reußing ließ fih nicht Zeit, dem Wunder länger 

nachzuträumen. Er eilte auf der Stelle in die 1 

nis $ 


liche Bildung verband, andere Erd 
genau zu kennen ſchien u 
Sammlung merkwürdiger 
der Natur beſaß. 


der Erörterungen anderer Wunder der Natur, nochmals 


zurückkam ſeine ! : 
die Mögliche der Findung oder Herſtellung ee 


U 

Der Fremde ſchien Reußing mit dieſer ſeiner Rede wie 
ins Uebermenſchliche emporgewachſen.„ Jetzt brach er ab, 
neigte ſich wieder leicht und freundlich zu dem jungen Manne 
und fuhr, mit dem Tone liebenswürdigen Scherzes in der 
Stimme, fort: „Da habet Ihr nun in einem: tinkturam 
und essentiam, deren Vorhandenſein Ihr ſo ſchön hinweg⸗ 
diſputiert habt. Tut nun aber, wie ich Euch geheißen. 
Vergeſſet nicht, Euer Wachs auf das Zinn zu werfen, jo 
werden vielleicht Eure Hände ſchaſfen. was Eure Augen 


ätte Euch immer für 


Gortſetzung folgt.) 


* 
ſtraße entriſſen geſtern abend awet ar e Burfchen einer Dame 


hemden, 4 Paar Gardinen, 7 Handtücher, 2 Tiſchtücher, 16 Taſchen⸗ 


grammen verſehen. 


kann er heute ſelbſt nicht angeben. Jedenfalls kehrte er geſtern 
abend wohl und munter im Elternhauſe wieder heim. Nach einer 


. Ane auen Tracht Prügel hat er ſeinen Dienſt wieder bei der 
r 


aufgenommen, die auch nach Lage der ganzen Sache nicht 
Anlaß genommen hat, ihm die Tür zu weiſen, ſondern ihn weiter 
beſchäftigt. 8 
X Die böſen Autos! Die „Deutſche Rundſchau“ in Bro m- 
berg macht folgende auch auf die Großſtadt Poſen zutreffende 
Ausführungen: Wieviel iſt nicht ſchon über das Tempo der Autos 
geſchrieben worden! Und doch werden wir durch zahlreiche Briefe 
aufgefordert, wieder einmal darauf hinzuweiſen, daß das raſende 
Tempo der Herren Autolenker gerade nicht den Fußgängern zum 
Heile gereiche. Tempo — lächeln jetzt wieder alle Autobeſiter: 
Als ob die erlaubte 15⸗Kilometer⸗Stundengeſchwindigkeit über⸗ 
haupt als Tempo zu bezeichnen ſei! — Stimmt ſchon, aber hier 
handelt es ſich weniger um die Furcht des Ueberfahrenwerdens, 
als um die Sorge um die Kleidung. Die Autos könnten 
ja ſo ſchnell fahren wie ſie wollten — wenn ſie nur nicht ſo un⸗ 


heimlich viel Schmutz dabei den Fußgängern an die Kleidung 


ſpritzen wollten. Die Leute ſchleichen (um mit R. M. Rilke zu 
ſprechen) „ſo ängſtlich hin, wie hart an die Häuſer gepflan Br 
aber bei dieſem Wetter hilft das alles nichts. Man braucht fih 
ja nur mal die Häuſermauern an Straßen mit engen 1 
ſteigen zu beſehen: Da kleben die Schmutzſpritzer bis an den 
ee der Parterrewohnungen. Alſo bitte: Lang⸗ 
ſam fahren! 

X Erzbiſchof Dr. Hlond iit im Kraftwagen nach Warſchau ges 
fahren, wo er heute eintrifft. Er fuhr über Plock, wo er den Biſchof 
a beſucht und über Czerwinsk, um den Saleſianer⸗Orden 
zu beſuchen. SE 3 

x Straßenſperrung. Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns, 
mitzuteilen, daß wegen . uſw. Arbeiten auf der ul. 
Dabrowskiego (fr. Große Berliner Straße) dieſe in dem letzten 
Abſchnitt bis zum Botaniſchen Schulgarten ſeit dem 20. d. Mts. 
auf drei Wochen für den Wagenverkehr geſperrt ift. Der Wagen⸗ 
verkehr hat durch die ul. Polna (fr. Feldſtraße) und die Buker 
Straße zu erfolgen. 

X. Die deutſche Bücherei erinnert an ihre Einrichtung der 
e innerhalb Poſens. Der kleine 
Zirkel (9 Zeitſchriften) koſtet 11 Schw. Frank halbjährlich, der 
große (16 Zeitſchriften) 19 Schw. Fra Neuanmeldungen für 


nk. 
das Jahr 1927 müſſen bis ſpäteſtens 1. Dezember erfolgen. Nähere 


Auskunft erteilt die Bücherei. 

x Der Verband deutſcher Büchereien richtet Seltene 
leſezirkel ein. Die Zirkel müſſen minſtedens ſechs Teilnehmer 
umfaſſen. Der kleine Zirkel mit 9 geitſchriften koſtet für jeden 
Teilnehmer bei mindeſtens ſechs Teilnehmern halbjährlich 17 
Schw. Frank, bei 10 Teilnehmern 11 Schw. Frank. Der große 
Zirkel mit 16 Zeitſchriften bei mindeſtens 6 Teilnehmern koſtet 
27 Schw. 1 bei 10 Teilnehmern 19 Frank für jeden Teil⸗ 
nehmer. Neuanmeldungen für 1927 müſſen bis tens 10. De- 
Posen. erfolgen. Nähere Auskunft erteilt die che Bücherei, 

n, Zwierzyniecka 1. $ 

X Die Goldene Hochzeit feiert heut, Donnerstag, das Jan 

ASASAN Ehepaar in Solatſch, nad Wier tem 2 (fr. 
ei ; 


AA Feuer. Das n Hoffmannſche Wohnhaus 
300 f Arden a — 3 sn 
00 e iten find o os geworden u onnten nur 
das nackte Leben vetten. x 
N Schwerer Unglücksfall. In Glöwno wurde die Jährige Ja⸗ 
nina Jezerska von einem Kraftwagen überfahren und erheblich 
verletzh ſo daß fie dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. 


Feſtnahme zweier Handtaſchenräuber. In der Tiergarten⸗ 


eine Handtaſche und flüchteten. Als fie verfolgt wurden, warſen fie 
nach dem bekannten Spitzbubentrick ihre Beute von ſich, wurden aber 
weiterverfolgt, eingeholt und als die obdachloſen Arbeiter Anton 
Brychezy und Kaſimir Lewandowski, 20 bzw. 23 Jahre alt 
feſtgenommen. e Be 
(ne) ec Tage e er e en, E ya ar 
. rn p 2 e um 
ein Heines Bettlaken, eine weiße Decke, zwei Paar Damenbeinklei⸗ 
der, 14 Paar Socken, 4 Bettbezüge, 5 Damen⸗ und 4 Herren⸗ 


tücher und eine Plüſchdecke. Die Sachen ſind durchweg mit Mono⸗ 
Die vechtmäßigen Eigentümer können ſich 
benen Kommiſſariat melden. 
X Die Eigentümerin eines Korbes geſucht. Dienstag abend 
gen 9 Uhr übergab auf dem Hauptbahnhofe eine Dame einem 
ne einen weißen Reiſekorb mit der Bitte, auf den Korb zu 
achten, da ſie gleich wiederkommen werde. Der hat den 
Korb beim Polizeipräſidium abgegeben, da die Dame ſich bei i 
nicht wieder hat ſehen laſſen. rt Korb kann von der rechtmäßi⸗ 
gen ren im Polizeipräſidium wieder in Empfang genom- 
men werden, 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung Gro- 
chowe Laki 4 (fr. Sübitr.) ein Damenmantel im Werte von 150 zt 
aus einer Wohnung des Hauſes Waſſerſtr. 17/18 500 Zloty in 20- 
Markſtücken (ei, ei); aus der ul. Wotynska (fr. Brandenburgerſtr.) 
in Solatſch ein Fahrrad. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in P 
Donnerstag,, früh + 1.34 Meter, gegen 1.87 
Vom Wetter. 
Nebel 6 Grad Wärme. 


tm 


betrug heute, 
eter geſtern früh. 
Heute, Donnerstag, früh waren bei ſtarkem 


Betrachtung. 

Sieh', der warme Föhn t du die Straßen 
unjver Stadt. Die Kinder d u ajen x 
wie im Lenz. Schon ſteigen au Säfte, 

und es regen ſich die ew'gen 

der Natur. Das Pelzchen für die Lotte 

trägt die Motte. 

Und indeſſen du in Frühlingswonne 

ſchwelgſt, waht ſich dem Wendekreis die Sonne 
und die kürzen ſich erheblich, 


— 


Und du ſtehſt im Finſtern vergeblich. 
eh sk 1. — Kuech Hupe, Pr der Gute 
m r e. 


Merkſt du was? Es riecht nach Pfeffernüſſen 
Und nach Tannenduft. Die Ae Auen 
gut, geraten fein, Ob wir was kriegen? 

Nun, wir werden ſehn und uns beſcheiden fügen 
wenn's nichts wird. So tft nun einmal eben 
unſer Leben. j 

Denn wir haben ſchließlich die Be 9 
heute f Un epia ee Belehrung 
von dem Relativen unſres Erdenſtrebens 

und wie alles, alles nichtig und vergebens 


cherun 


und wie letzten Endes andere Gewalten 
uns erhalten. a 
So, mehr darf ich heute noch nicht ſagen, 


man mich beim Kragen. 
Oki (Katt. Ztg.). 


Das Ende der Wolfsſchlucht. 


~ Bojen ijt nicht modern. Es macht den (zwar nicht mehr gang 
neuen) Rummel der ſchlanken Linie einfach nicht mit. Es geht 
A die reite und leion "a a dabei alles Einengende, dar⸗ 


lieber Freund. Sont nimmt 


die mehrfachen Wall⸗ und Befeſtigungsgürtel. Aber 
zürtel reißt bekanntlich wie mit al oelet der ſchöne 
pateren Falle nicht nur der einer „ſtarken Festung“, 
uch manches romantiſche Eichen muß daran glauben. 
; ; der Forts ab und ſchüttet die Wälle 


— Polener Tageblatt. I— 


Vereine, Veranſtaltungen ujt. 


Donnerstag 25. November. Evang. Verein junger Männer- handelte es 


—— 

* Thorn, 21. November. Wiederum falſches Geld in 
den Vertehr zu bringen verſuchte eine auswärtige Perſon. Dies mat 
ſich um falſche 20⸗Ztlotyſcheine. Die Perſon 


abends 79, Uhr: Geſangſtunde, abends 8 ½ Uhr: Bibelbefprehung: | wurde verhaftet, das Falſchgeld beſchlagnahmt. 


Freitag. 26. November. Verein Deutſcher Sänger. abends 8 Uhr 
Uebungsſtunde. i 

Freitag. 26. November. Übungsftunde ges Stenographenvereins 
Stolze⸗Schrey. 7 Uhr im Knothe⸗Belowſchen Lyzeum. 

Sonnabend, 27. November. Evang. Verein junger Männer, abends 
7 Uhr: Turnen. x 

Sonntag. 28. November. Poſener Ruderverein Germania e. V. 
Nachmittags 3% Uhr im Bootshaus Adventsfeier. 


Die bekannte Vortragskünſtlerin Edith Herrnſtadt⸗Oettingen 
(Berlin) wird am Dienstag, dem 30. November, im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes, abends 8 Uhr, aus den Werken 
deutſcher Dichter rezitieren. Die Künſtlerin gehört heute in den 
Vordergrund des Intereſſes und bringt den Poſener Bürgern ein 
roes Erlebnis. Der Kartenvorverkauf findet in der Evangeli- 
ſchen Vereinsbuchhandlung ſtatt. Karten zum Preiſe von 3, 2 und 
1 Zloty exkl. Steuer ſind im Vorberkauß und an der Abendkaſſe 
zu haben. Die Preiſe ſind beſonders niedrig feſtgeſetzt worden, 
um auch den minderbemittelten Schichten der deutſchen Bevölke⸗ 
rung dieſes große Kunſterlebnis vermitteln zu können. 


Gottesdienſt⸗Ordnung für die dentſchen Katholiken. 
Vom 27. November bis 4. Dezember. 

Sonnabend 5 Uhr Beichtgelegenheit. — Sonntag ½8 Uhr Beicht- 
gelegenheit; 9 Uhr Predigt und Amt; 3 Uhr Roſenkranz, Predigt und 
bl. Segen. — Montag 7 Uhr Sitzung des Geſellenvereins. — Dienstag 
7½ Uhr Sitzung der Lydia. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

S. Margonin, 23. November. Der Landwirtſchaftliche 
Verein veranſtaltete am Freitag bei Guſe eine Sitzung, in der 
die Lichtbildſtelle der Weſtpolniſ e Geſell⸗ 
ſchaft Lichtbilder aus der Poſener Landwirtſchaft 
und eine Anzahl von Filmen vorführte. Vereinsmitglieder und 
eine e anzahl von. Gäſten füllten den Saal. Die Vorführun⸗ 

en fanden Beifall. Die Filme boten nicht nur Unterhaltung, 
ndern zum Teil auch Belehrung, wie z. B. „Die Bekämpfung des 
Hederichs durch Kainit“ und „Ein Beſuch bei Herrn von Lochow⸗ 


Petkus“. Und dann erſchien zum uß noch ein Bild auf der 
Leinwand; die Zuſchauer waren im erſten Augenblick ganz ver⸗ 
dutzt, man glaubte die Leinwand in einen I be t, der 


ein getreues Bild der Anweſenden gab. Die Löſung: Photograph 
Preuß hatte zu Beginn der Vorführung unbemerkt eine a 
4 55 gemacht und dieſe inzwiſchen ſo weit verarbeitet, daß ſie 
auf der Leinwand erſcheinen konnie. ; 

» Neutomiſchel, 23. November, Der Bauunternehmer Aman⸗ 
dus Stiller verkaufte ſein in der Langenſtraße gelegenes Haus 
für 7000 Zloty an den Stellmachermeiſter Paul Wojciechowski. 

+ Oſtrowo, 23. November. In der Glapaſchen Mühle wurde 
der jugendliche Franciſgzek Mol i Komorowo von der Trans⸗ 
miſſion erfaßt und getötet. — Auf dem 5 der hieſigen 
Dampfmühle war ein junger un mit Reparatur ⸗ 
arbeiten beſchäftigt, fiel herunter und erlitt ſchwere innere 


Verletzungen. 

Q Pogorzela, 24. November. Einen empfindlichen 
Schäden erleidet der Leiter der hieſigen Volksſchule, Rektor 
Stenzel. Am 17. d.⸗Mts. ift ihm nachts aus der verſchloſſenen 
ran an fämtlihe Leib» und Bettwäſche, die am nächſten 

age zum Trocknen aufgehängt Weeze ſollte. geſtohlen worden. Die 
tebe find bis heute noch nicht ermittelt. ; A EIER 

U] Rawitſch, 24. November. Zum Verkauf des ers 
91 Bst ejemwice (fr. Guß witz), Be ben br in der 

ittwochausgabe des of. Legen. (Nr. 270) nach einer Mititei- 
lung des „Kurjer Pozu.“ berichteten, wird uns folgendes mi 

: Dieſe Nachricht ijt falſch. Gußwitz ift an Herrn Wieruſz⸗ 
Kowalski verkauft worden, aber nicht von Herrn Reinecke, 
ſondern vonder Bank Komunal ny in Poſen. Herr Reinecke 
berkaufte im Jahre 1923 das Gut an den damaligen Direktor der 
Bank Komunalny, Dr. Konopinski; als dem Herrn im Jahre 1924 
— 1 1 wurden, 5 aAa Neat ua 

erluften zu en n, überne na 
drei Herren 8 Herr Wieruf ski für den angegebenen 
Preis käuflich erſtanden. 


+ Wollſtein, 23. November. Einen Selb tmordver uch 
unternahm geſtern nachmittag der ſtädtiſche Kane 9 7 

cah? von hier, indem er ſich an de 
Friedhof eine Kugel 


dem ee ſchoß. Im 
81 de de er ins Krankenhaus eliefert. 
e den eee u e eee ae aer en 


i : getel 
eregelten einfachen Verhältniſſen 
lebenden Beamten zu d y Veranlaſſung gegeben dat t 
ſich auch durch Vermutungen nicht erklären. 5 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. i 
* Stargard. 23. November. Nicht wenigerals 11 
Qwangsnerkelgerun en, 1 8 von Möbeln aller 
rt, wurden durch das Stargarder Finanzamt bei Skurzer Ein⸗ 
wohnern für den 25. November wegen Nichtzahlung reſtierender 
Steuern auf einmal in der „Gazeta. Starogardſta“ angekündigt. Die 
S nehmen dort einen Raum von mehr als einer halben 
te ein. „ i 


au. Man ebnet m und die Landschaft erhält plöglic ein 


verblüffend anderes Geſicht. 

Erinnerungen laſſen ſich nicht zuſchütten wie Gräben und 
machen wilde Nomantıt ſelbſt dem lieb, der für blanke Maſchinen⸗ 
leiber, breite Straßen und ſchöne Automobile ſchwärmt. Man 
empfindet etwas . wenn, wie es augenblicklich rings 
um Poſen geſchieht, 75 ie ſchönen Stellen ſo unter den Bagger 
kommen. Jetzt hat dieſes Schickſal auch die Wolfsſchlucht ereilt, 
jenes Tal hinter dem Schilling, in dem ein toter Arm der Warthe 
rußt. Oberhalb führte ein ſchmaler Weg nach der Wolfs mühle, 
wohin man vor dem Kriege pilgerte, um feinen Sonntags kaffee zu 
belebt. Dee melßen Perden gingen duc elendig Achtes an der 

e de mei gin auch zie an der 
wilden Wolfsſchlucht 8 Gen, Setje auf dem Hin-, das 
„Bu e auf dem Rückweg im Sinn. Dann, bei Kriegsaus⸗ 
bruch, wurde die Wolfsmühle abgetragen, und die war 
bald vereinſamt. Wer den Weg hinfand, waren dreierlei 
Menſchen: einige Jungen, die da auf Entdegungs⸗ und Forſchungs⸗ 
veiſen gingen, den und — Liebende. 


ihn nannten. 
ti 
us . ei 


en. 


ſteigen, das uns mit feiner bläulichen Flamme ein Stück wahr 
wordenes Mär ien. Erdrutſche gab's, und mancher ſtille 
Pfad war plötzlich durch einen geſtürzten Baum verſperrt. Wir 


Und mit alledem wird es wohl nun bald 


Die Dornenbüſche find alle dmitten, di fürleten 35 er 
ve nenbüſche 1 e zer n 


Kae Bu PA ne 


0 


— Aus Kongreßpolen und Galizien. \ 
p. Kaliſch, 22. November. Am 15. d. Mis. wurden in der 
Nähe ber Meile Station 6 Meter weißer Flanell, 6 Meter Bar 
chend, 6 Meter blaue Leinwand mit weißen Streifen und 3 Ds. 
Schreibhefte gefunden. — Ferner wurden in dem benachbarten 
Dorfe Micie jewice hinter einer Scheune gefunden: eim 

Kopfkiſſen mit Seidenbezug und hellroſa Inlett, verſchiedene A. D 
zeichnete Handtücher und eine Handtaſche. Die rechtmäßzgen 1 

Eigenkümer können ſich bei der hieſigen Polizei melden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


+ Poſen, 2. November. Im Januar d. Is. war der Kauf⸗ 
mann Wladyslaw Napierala wegen angeblicher Nichterfüllung 
kontraktlicher Lieferung von Roggen an die Mühle Cerealia” in 
Glöwno zu 1500 21 verurteilt worden. In der Reviſionsinſtanz 
wurde er freigeſprochen. i i 

* Poſen, 23. November. Die 2. Strafkammer verurteilte die 
Kellner Wladyslaw Olejniczak und Stefan Frackowiak 
u je 9 Monaten Gefängnis, weil ſie, als ſie mit ihren 

irnen verhaftet werden ſollten, Widerſtand geleiſtet und einen 
Schutzmann verletzt hatten. — Wegen ſechs ſchwerer Diebe 
ſtähle verurteilte das Gericht Nowak und Franciszek 
Szymanski zu 18 bzw. zu 16 9 en Gefängnis. Antonina 
Szubinska und Józefa Matuſzak erhielten wegen Hehlerei 
3 Monate zw. 5 Tage Gefängnis. $ ; 

„ Poſen, 24. November. Der Waffenſchmiedemeiſter Alojay 
Tomaſzewski wurde, dem „Surjer zufolge, vom Militär⸗ 
gericht zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt, weil er 4000 
Zloty, die er unter Fälſchung von Papieren zum Ankbauf don 
Feuerungsmaterial erhalten hatte, unterſchlagen hatte. 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen 
Synagoge A. 2 ann: EN 
i 34 Uhr; Sonnabend, morgens r. bor: 
AR es 10 . m. 1 Uhr mit Shrifterfiärung: Sabbathaus⸗ 
gang 4 Uhr 36 Minuten. Werktäglich morgens 7 Uhr mit anſchl. 
Lehrvortrag; abends 4 Uhr; Dienstag abends Chanukah. 
Synagoge B. (Jsrael. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
Sonnabend. nachm. 3% Uhr Mincha. 


— ——— — —— EEE TELTTETT 
Wetlervorausſage für Freilag, 26. November, 


— Berlin. 25. November. (R) Etwas kühler größten: 
teils trübe, ksine erheblichen Niederſchläge. 


— ...... — . ̃ —— 
Brieftaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren ai ga een der Dezugsanittung unentgeltlich, 
abec obne; GADANE ede che Men a Denen 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12--14 Uhr. 

Frau W., hier. Wir bedauern, dieje Frage nicht beantworten 
zu lönnen. Vielleicht wenden Sie fih einmal an das Stadtbauamt 

Nr. 150. 1. Verwandte in gerader Linie find z. B. Geſchwiſter. 
Ausgeſchloſſen ſind dieſe von der Wahl. Dagegen ſteht einer Wahl 
von 1 nichts im Wege. 2. Die Beherrſchung der Amts⸗ 
ſprache (polniſch) in Wort und Schrift iſt Vorbedingung. 

F. P. in Sm. Derartige deutſche Fachſchulen gibt es in 
Polen nicht mehr. : 

Miete. Wenn im Mietsvertrage nicht ausdrücklich die Leitung 
dieſer Nebenausgaben ausgeſchloſſen worden ift. werden Sie ſich wohl 
mit ihrer Zahlung einverſtanden erklären müſſen. Kanalgebühren 
können auf die Mieter abgewälzt werden, ebenſo das Schornſtein⸗ 
fegergeld, ſofern die Miete bis unter 75 % der Vorkriegsmtiete bleibt. 


Spenden für die Altershilfe. 
%%% 30.— Bioty 
K. B., Kaſſenbeſtand des aufgelöſten Blausftreuz- 

ee „ 72.50 „ 

Vortrag aus Nr. 268... 278.05 „ 
380.55 Zloty 


Auswärtige können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 283 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 
aber auf dem itt ausdrücklich vermerken. 

Weitere den erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Neu empfehlen: Fridolin-Spiele in der Tüte à 2 z} 
40 gr: Die vertauſchten Köpfe. — Fünf auf einen Streich. — Fridolins 
Löwenjagd. — Fridolins Himmelsreiſe. — Die Großmutter in der Tüte 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Buchhandlung der Ornkarnia Concordia Sp. Alc., Poznań, 
ulica Zwierzyniecka 6. 


find noch da und einige Weidenbüſche. Und auch fie wird das 
Schickſal ereilen. 

Möglich, daß es hier mal in Jahren eine Villenſtadt geben 
wird oder einen Park. Vielleicht werde ich dann in erſtaunte 
Kinderaugen etwas von einer Wolfsſchlucht erzählen. Und es wird 
den Kindern ergehen wie es mir erging, als ich das erſte Mal 
hörte, daß es einſt Wälle gab auf der Stelle, wo heute das Schloß 
pest Sicher wird dann alles viel fauberer fein, viel ordentticher. 

wird ſich nichts zerreißen können an den Dornen, und Sala⸗ 
mander und Eidechſen wird es auch nicht mehr geben. Und die 
Jungen, die Vagabunden und die Liebenden (vorausgeſetzt, daß es 
das alles dann noch gibt!) werden weiter heraus müſſen aus 
der Stadt, um die Einſamkeit zu finden. Martin Maria 


Eröffnung der Großpolniſchen Muſikſchule. 

Am vergangenen 22. November, dem Gedenktag der heiligen 
Cäcilie, der Schutzpatronin der Muſik, wurde mittags 412 Uhr 
in ihrem Heim Ratajczaka 36 die Großpolniſche Muſik⸗ 
Thule“ (Wielkopolska szkoła muzyczna) eröffnet. Gründer 
und Leiter dieſes Inſtituts ijt eine erfahrene Kraft, Dr. W. Pio- 
trowski, früher Lehrer und Filialvorſtand am bekannten 
Sternſchen Konſervatorium zu Berlin. Der Einladung zum Ein⸗ 
wethungsakt waren gegen hundert Perſonen, vorwiegend aus der 
hieſigen muſikaliſchen Welt, gefolgt. Die kleine Feier, die in einem 
feſtlich geſchmückten Raum vor ſich ging — von den Wänden 
grüßten die Bildniſſe von Bach, Beethoven, Liſgt, Wagner —, 
wurde durch einen halbſtündigen Vortrag von Dr. Piotromsti über 
eck und Ziel der modernen muſikaliſchen Erziehung eingeleitet, 


Im Rahmen dieſer Ausführungen entwickelte der Redner auch 
et] lein Programm, 


1 das er darin ſieht, unter Ausſchaltung jeder 
ittelmäßigkeit auf Es ſolider Baſis künſtleriſch zu erziehen 
und auf ſeiten der Schüler vorhandene muſikaliſche Fähigteiten 
fortzuentwickeln und der Kunſt nutzbar zu machen. Es ſoll keine 
Univerſität fein, ſondern ungefähr den Rang einer Mittelſchule 
einnehmen. Domherr Dr. Hozakowski hielt alsdann eine 
kurze Anſprache, in der er cuf die Beziehungen zwiſchen Kirche 
und Muſit einging, und nahm hierauf die Weihe vor. Ein Früß⸗ 
ſtück hielt die Teilnehmer noch einige Zeit in angeregter Unter: 
haltung beiſammen. Das neue Muſikinſtitut, das ſchon jetzt von 
über 300 Zöglingen beſucht wird, dürfte bald eine Vorrangſtufe 
unter der Zahl dieſer Bildungsſtäften einnehmen; Leitung und 
Lehrkörper bürgen dafür, daß an ihm tüchtige Arbeit geleiſtet 
werden wird. ‚Lo. 


— 
rd 


Nr. 272. | Handelszeitung des Posener Tageblatts. Freitag, 26. November 1926, 


` 


IR 4 Märkte. 
Der Haushaltsplan für 1927/28| warsenau, 24. November. Bei den heutigen privaten „„ 8 


erlangt angesichts der zurzeit wieder aktuellen Besorgnisse um die | Ge tereidetransaktionen war von Anfang an ein Zusammenbruch i x 
Valuta und andererseits im Hinblick auf die seit einigen Wochen der Situation zu sehen. Die Preise 15 alle Getreidearten sind |3% und 4% Posener Brow. Krotoszynski 


a ; ... = 15.00 
wieder stärker hervorgetretenen Bemühungen um eine große Aus- | wegen Beendigung der Feldarbeiten in der Provinz und größeren Vorkriegspfandbr. 63.00 Bat x { u ange 1 au 
landsanleihe für die wirtschaftliche Sanierung Polens eine beson-] Angebotes erheblich gefallen. Am besten hielt sich Hafer mit Sa ebe e 60 a) 1.00 14,00 
dere Bedeutung. Nach dem Exposé, das Finanzminister Czecho- 34.50, Weizen wurde abhänig von Art und Verladestation mit] 3½% u. 15 1915 al: egiels .)« a 
wicz vor wenigen Tagen im Sejm gegeben hat, sollen die Aus-|51 51.50 gehandelt. Roggen war am meisten befragt und ge- 45 8 oh . Cakr.Zduny(1000M) aa 38.00 
gaben im nächsten Etatsjahr 1898 679 975 Złoty und die Ein- nügend angeboten. Es wurden notiert für 100 kg fr. Verlade- | 4% Posn. del e (50 240 250 — 
nahmen 1 899 252 571 Złoty betragen. 1924 waren an Ausgaben station: Roggen 116 f hol. 39 bei Zahlung, Weizen 126 f hol. 51 m. dtsch. 15 A = 5 ia Ee A 
1707 Millionen präliminiert, tatsächlich aber 1580 Millionen ent-] bis 51.50, Pommerscher Hafer 34.50, Braugerste 3737.50. Der 4% Posn. Prov. ei en ee A > 130 
standen, im Jahre 1925 1932 Millionen vorgesehen un Be V vom Aussehen und der Farbe der eg 5 Hurt. Skór. i 
lich 1 illionen entstanden. Für das laufende Etats] Ware. 50—35. ; ufàru ; ; kt, A En 
trägt “le ee aller bestätigten Quartalspräliminarien 1819 Lemberg, 24. November. Die Preise für Roggen sind | 8 dol. listy Poz. Ziem. Dr. R. May 1000 Mk.) 37.00 37.00 


„ 6,55 6.65 33.75 — 
re 6.80 — ]|Papiernia Bydgoszez 
(1000 M.) . — 0.40 


Millionen, und der Minister meinte, daß die wirklichen Ausgaben 
über diesen Betrag nicht hinausgehen würden. (Zu bemerken ist, 
daß in der für 1926 genannten Summe der Etat der Post nicht mehr 


etwas schwächer, sonst ist die Situation unverändert, Die Tendenz 
ist leicht ermäßigt und abwartend. Notiert wurde: Roggen 


37.75 — 38.75, Mahlgerste 30—31, Futtergerste 28—29, Hafer 6% uag bog. Pozn 


x i 17.00 17.50 0.45 
entha ist. us öffentlichen Abgaben sowie Überschüssen | 29.50—30.50, Buchweizen 32.75 33.75, Buchweizengrütze 66 bis emstwa Kredyt. 2 E; 
der e sind 1924 rund 1182 Millionen, 1925 zirka] 68. Rest der Preise un verändert. k 3 rs 0 49.5 e de D- u 
1329 Millionen eingekommen, und für das laufende Jahr erwartet Danzig, 24. November. Die amtlichen Notierungen sind 5% Po2. konwers . J. 0.49 0.49 11000 Mkı 9 
man aus diesen Quellen 1394 Millionen Zloty, während für das | unverändert. Die Zufuhr betrug: Weizen 15, Roggen 46, Gerste \yslowców t f Unja (12 29 eh 5.90 5.80 
Etatsjahr 1927/28 1597 Millionen Zloty vorgesehen sind. Be-|45, Erbsen 108, Lein kuchen 60, Saaten 65. Z 33 :0.00 FWY Oro, Chomitanit 75 
zeichnend für die witschaftliche Entwicklung ist dig vom Minister Hamburg, 24. November. Auslandsgetreide cif Ham-| ( 1000 Mk.) .. — 98 * 00 080 
erwähnte Tatsache, daß der Lebenshaltungsindex von 134 im] burg in holl. Gulden für 100 kg. Weizen: Manitoba l für Dezember aa (1000 M.) — 2.15 Tendenz udn 
Jahre 1924 auf 153° im Jahre 1925 und bis zum 1. Oktober 1926 16.20, II Dez. 15.80, III Dez. 15.30, Rosa Fe 79 kg Januar 14.95, Bk. Ziemian ( .) . : unverä È 
auf 188 gestiegen ist. Über seine Steuerpolitik äußerte sich Czecho-| Febr. 14.55, Barusso 79 kg Jan. 14.80, Febr. 14.40, Hardwinter II Warschauer Börse 
wicz dahin, daß der 10prozentige außerordentliche Steuerzuschlag | Dez. 15.60, Amber Durum für Dez. 15.65, Mixed Durum Febr. 15, 5 11.1 24. 11 P A 124.11 
auch im nächsten Jahre beibehalten werden solle und daß die |dunajrussische Gerste Nov. 10.25, La Plata Jan.-Febr. 9.90, | Devisen (Mittelk.) | 25. 11. | 24. 11. 25.11. | 24. 11. 


Amsterdam — 360.65 Haris. 45.00] 31.12 


- ; ; illi rte, * 
Regierung daraus eine Mehreinnahme von 40 Millionen erwa Amstardam + 218.70 213.80] er 84 2672 


Den von dem amerikanischen Finanzsachverständigen Professor 
Kemmerer erteilten Ratschlägen, wonach u. a. die indirekten 
Steuern zu erhöhen und die Kohlensteuer in Höhe von 1 Złoty 
ie Tonne wiederherzustellen seien, könne man ebensowenig folgen, 
wie der von ihm befürworteten Erhöfung der Grundsteuer, Aus- 
dehnung der Umsatzsteuer auf die Landwirtschaft und Auf- 


Roggen: Western Rye II 12,20, südrussischer für Dez. 72 kg 12.10, 
Mais: La Plata loco 8.80, La Plata für Dez. 8.35, Jan. -Fe br. 8.30, 
Leinsamen: La Plata für Januar 18.10. 


Berlin, 25. Nov. (R.) Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg. 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 274.00 — 277.00, 
Dez. 292,5— 291,5, März 287—285.5. Mai 286.00— 285.50. Roggen: 
märk. 228—234, Dez. 245.00 — 243.00. März 246.50 — 245.50 Ma 


867 43.57 [Wien — 1127.18 
ee PER ER, 9.00 [Zürich . .| 173.92|173.935 


*) über London errechnet. 
Tendenz: Paris fester, Rest unverändert, 


wertung der Steuersätze im 1 ik e 248.75.—247.00. Gerste: Sommefg. 217—247, Futter u. Wintergerste Effekten: 25. 11. 24. 11. j B. II. 24.11, 
% Hater: märk. 174-189, TTT 
dem Wege ü 10 der Finanzverwaltung und der Organi- F * 35.75 —728.15. = ) n A 

n Wege über Reformen der ten Mittel zu erlangen.] Roggenmehl: franko Berlin: 32.75—34.50. Weizenkleie: franko | 5o j 47.00 46.50 W. T. F. Cukru „u... 2.95 2.80 
sation der Staatsmonopole die benötigten Mi gen. | Berlin: 12.25. Roggenkleie: fr. Berlin: 12—12.25. Raps: ——. | ° ’ 


4 a > 7.50 1 -„........... 20.00 D 

30% Pot. . 77.75 77. V 6 4 . . . 0.11 0.12 

3% Po2. Dolar — — IWVSO “ka o. K... . 3.00 3.00 

10% Po2. Kolej. S. l. 37.50 37.00 Į Drzewo . .. 0 
— — W. T K. Wegiel ... 70.00 69.00 

Bank Polski (o. Kup.) 30.75 81:00 Pol. Nafta . Nr — 2.28 

Bank Dysk. ... 9.75 9.70 Pol. Przem. Naft... 


i i its neue Statuten für die Monopol- 4 . R 
. ee Beziehungen zum Finanzministe- SER 9 — eee ; ne — 2 
rium geregelt und die Kompetenzen genau abgegrenzt werden, aus- 55 00-.22.00, ./icken 23—25. Lu en ee e 
gearbeitet. Revisionsausschüsse, die aus Fachleuten zusammen- 14.00 15.50. Seradella neue satten en 
gesetzt werden, sollen künftig die Monopole re F 
trollieren, Ferner sollen die Einnahmen aus den staatlichen TCT 


nehmen (Forsten, Bergwerke, Salinen, Naphtharaffinerien usw.), behauptet, Roggen matter, Gerste ruhig. Hafer matter, Mais still. | B. Hand., W.. . 3.10 3.101 Nobel 2.30. 2.45 
die bekanntlich seit längerer Zeit einer air en! Produktenbericht. Berlin. 25. November. (R.) Das|Bank Kredytowy.. — — |Cegielski .... 13.50 13.50 
ausgesetzt sind, gesteigert werden. Wie die Ministers zu sein. Am | Inlandsangebot in Weizen war auch heute nur gering, und da] Bank Malopolski... — — [Fitzner ....esesses — — 
freilich vorläufig noch das Geheimnis des Ausführungen über den [auch das Ausland einige Anregung bot, konnte der Preis fürj Bank Przem, Polski — — LAlpop . . 15.25 15.00 
meisten anfechtbar aber waren wohl seine ee des (formell) aus- prompte und Lieferware um 1 bis 2 Mark anziehen, trotz-] Bank Przem. Wars.. Modrze dW — 3.60 
Zloty. Auf der einen Seite gab er zu, daß trotz Handelsbilanz, dem das Weizenmehlgeschäft auch weiter nur schleppend] Polski Bk. Hidl. Pozn. — — Jorblin . . . 90.00 90.00 
geglichenen Budgets und der (vorläufig!) erh eschlossen ist. Im Gegensatz zu Weizen war Roggen beute schwächer | Bank Przem. Lwów — — I[Ortwein . 0.16 
die Gefahr von neuen Valutaschwan kungen nicht ausg iger Zeit] gehalten. Die gestrige Preissteigerung Bat heute etwas reich.] Bank Powsz. red. — — Ostrowiecide. ... 7.25 J. 20 
sei, und stellte deshalb in Aussicht, daß die (erst vor = er Zeit ſiches Angebot zur Folge gehabt, und das Roggen mehigeschäft | Bank Tow. Spöldz. — Z Parowozy ... 0.26 0,26 
wieder etwas gemilderte) Kontrolle über den Verkehr . "Fast ist nicht mehr so lebhaft wie in den letzten Tagan. wür Welzen- und | Bank Wileński .... — — |Pocisk.s.eeseseses —- — 
Valuten und Devisen strenger gehandhabt, werden Stabllislerung] Roggonmeh! blieben dio Preise unverändert. Auch für Gerste und | Bk. Zachodni...... — — |Rudzki ... 1.10 1.07 
des e nee htaafen Feen de 3 — solle Aller, Hafer hielt die schwache Stimmung an. Bk. ajed a — — nja sa e 
1 2 E fi j 3 8 i fü e * — 5 . „.o..... . . brg 
dings müsse einer gesetzlichen Stabilisierung des Ziotykurses in Chika 80. en IE IE, Roggen für | Bank Zw. Sp. Zar. 550 — [Wulkan vesens . 0 
Verbindung mit der Möglichkeit, den Ztoty in Gold und fremden | bushel, Weizen 7184/8, 25 2 5731 iber] Bank Zw. Ziemian — — ielenie wsd. . . 12,25 — 
Valuten umzutauschen, eine längere Dauer des ausgeglichenen | Dez. 90%, Mai 97%, Juli 96 1⁄4, gelber Mais Nr. 2 loco 73 (67 weiße Cerata 1.00 1.00 Konopie 2i 
‚Budgets, eine tatsächliche Stabilisierung wei 1 — Nr. 2 loco 13%, 2 Derai 45 e n 4 15 ar > Sole Bi 5 1 ls mi ri & 45 A r 
‚Finanzverhältnisse oder wenigstens die Erlangung utender | Dez. 40% i 45%, Juli 4574, Gerste: Me — T5. : 8 2 2 e w E 
| Valutareserven (durch eine Anleihe en ya Der Kampf f Frachten nach England: Weizen — 0 Roggen 105 va 8 Pe Nt ’ 2 70 Zytar 3 ROH 11.00 1100 
33 die Teuerung soll vor allem durch iederherstellung der | Frachten nach dem Kontinent (in ar cen ): e R ku ee EA 
ien Konkurrenz, d. h. durch Maßnahmen zur Beseitigung des | und Roggen 25—30, Hafer 25 ZEN, E. t ee 2.90 Jablkowsey acesa de A 
— e e ae red eoa ee e e e 25 24,2 ee V rkauf, zweite Kauf Strem. „une l — dy kat —— nn. zaa 1.60 
5 > ©. ; E Sand, 8 E J — — 
aiea aarme ae Expor taeschaft aber: solche mie monopolis | / TTT e ee 
dierenden Tendenzen aiin Staat und Gesellschaft nicht ihren | 13.51 — 13.44, März 13.80. 13.74, Mai 13.99 — 13.95, Juli 14.22 501 R 25 5 ne m 000 
Willen aufzwingen.. __ ea „„ . FCC 
r i j i ; 8 * 2 , r 2 y 28 re as e... . 
a des Zuckerpreises? Zurzet drone eine I ornet. | herrscht größer e Nachfrage für Rundholz, vor allen nach Klötzer, | Srov glad ., 2000 Golan D 00 
Setz t A N ) ... . . — 222 $ 

ch bemüht der Zuckerindustrie, die infolge des niedrigen Welt- koge keter destation, franco Waggon Grenze 45 sh. Kiefern- Chodor ow Ww — — [Mirków ...acsases - 7 0.73 
ee i tunen Kaan, weitest gehend zu | mehr loco Verladestation, ge 2 — 8 . 

i 1 1 — aun ee drängt auf eine Herabsetzung e , eee e A FA 1 8 a nt Mn N te ee TREUE 
elfen. as a Verladestation i 7 ........ — — ud 
0 TT 
zu vermindern und eine 3.20 Dollar. Telegraphenstan 4 3 
richtungen zu ermöglichen. Dagegen kämpft jedoch das m 200% betragt 57 offizielle Preis für Schwellen Typ I 4.20 zt, Typ II D Bö 

-ministerium an, das vielmehr eine Zuckerpreiserhöhung um 4.05 für 1 Stück. Der festen Tendenz wegen für Schwellen kann anziger rse. 

ersterbt. 7 Wojewod- | man zu diesen Preisen kein Material erhallen. Für Kiefernbretter Devisen:]25. 11.] 24. 11. l. 24. 11. 
der Zusammenschluß der gesamten . Maerah nach. für Stellmacher wird 75 und sogar 80 zł gefordert, für Kiefern- 1 o Geld Geld | Briel 18 Belat 

schaft Posen zu einem Spitzenverband ist nunmehr erfolgt, Aal | bretter für Tischler über 120 zt für 1 mè loco Verladestation. | London |24.96.5| 24.9874]Borlin . . | -> 57.07 |122.1271122.433 

dem die Imdustrieverbande Gailziens wne 1 05 Auch dieser Metalle. Neu- Beuthen, 24. November. Rohguß Frie- nn — — IWarschauf 56.93 | 57.07 | 56.97 | 57.4 


oten: 
London | — — Berlin. — — — 1 —. 
Nou york“ | — E 4 56.83 | 56.97 | 56.97 Er 
` * . * * 
i . Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) |25. 11. |24. 11. | Devisen (Geldk,) . 
London. 20.402 20.401 Kopenhagen 112.08 
Neuyork vananoni 4.2075 4.2075 Oslo „ 107.52 
or de Janeiro Nr 8 Paris „35, 16 
sterdam 9 „21 | Prag. —. 12.455 
Brüssel(100Beiga 885 | 58.54 Schweiß. sosoo . 81.08 
Danzig N 8 ulgarien “u... 3.04 
Helsingfors, e .. 10.578 10.578 | Stockholm 112.21 


Italien .......... 17.80 17.68 Buda LEETE EEE 5 
Jugoslawien . 7.416 7.422 8 59.37 


{namentlich auch den au R 
west- und südpolnischen Wirtschaftskreise besteht. Def ken 
band wird in Warschau eine ständige Vertretung 11 hen Au 
lie neben der Erledigung von Steuer-, Zoll- und ähnlichen ger 
zelogenheiten auch die wirtschaftspolitischen Forderungen ur 
Posener Industrie gegenüber der Warschauer Regierung 
Geltung bringen soll. N 

Der Handelsteil der Tageszeitungen ist seit einigen a 4. 
Gegenstand verstärkter Aufmerksamkeit gewaden. Notwen iger 
weise muß sich jetzt eine bedeutend größere Volksschi ten 
wirtschaftliche Vorgänge unterrichten. Die Gesamteins 970 g 
tu den Fragen der Industrie und der Finanz, des Innen- und Au pasat 
handels, der politischen Ökonomie ist eine andere gewor Die 
Börse und Währung haben ebenfalls Tausende ea ya 
Tatsache, daß ein Buch zweier ehemaliger Beru 


Berlin, 24. November. Amtliche Notierungen in Rm. für 

1 kg. biektrolytkupfer sofortige Lieferung cit Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam (für 100 kg) 132%, Orig.-Hüttenrohzink im fr. 
Verkehr 0.67 ½ 0.68 ½, Zink in Remelted-Platten von gewöhn- 
Isgüte 6.60—-0,60%,  Originalhüttenaluminium _ 98 

bis 99% in Blocks und Barren 2.10, dasselbe in Barren und Blocks 
2.14, Reinnickel 98—99% 340—3.50, Antimon Regulus 1.05 bis 
1.10, Silber zirka 0.900 in Barren 75% 76 %½ Rm für 1 kg, Gold 
im fr, Verkehr 2.80 —2.82, Platin im fr. Verkehr 15—15% für 
1 Gramm, 


Generalversammlungen. 


vember. Mtyny i Tartarki „Przechowo“ S. A. in Prze\ 

i Bis. Außerordentliche Generalversammlung (Liquidation 

um 13 Uhr in der Bank Stadthagen in Bromberg, ul, Ja- 
lońska 64. 

1 e „Wielkopolska Fabryka Wyrobów z Drzewa“ 

S8. A in Wronki. Ordentliche Genet alversammlung um 

16 Uhr in den Räumen der Firma, „Drzewo“ in Posen, ul. 


Rzeczypospolitej 9. 


I 57 1 75 . 

Ernst Kahn und Fritz Naphtali: „Wie liest man 

len Handelsteil einer Tageszeitung“ (Frank. 

fucter Societäts-Druckerei G. m. b. H.) schon nach wenigen Jahren 

and Neuauflagen in das hundertste Tausend eintrat, beweist den 

Umfang des Orientierungsbedürfnisses. Sie beweist freilich auch, 

aß diese beiden Autoren ihre trockene Aufgabe in einer äußerst 

Wii ksamen Weise gelöst haben. Die neue Baar in Warentell. Je der. . Cegielski, S. A. Außerordentliche General- 

lich noch mehr wie die früheren, besonders im Warenteil. Sie | 4. Dezem miung (Vereinigung mit der „Inowrocławska Fabryka 

t allmählich so etwas wie ein Handbuch geworden und ver-|  Yetiyn«, Vergrößerung des Grundkapitals, Statutänderüng) 

dankt das einer überaus glücklichen Mischung aus praktischem mag ihr in der Bank Związku Spölek Zarobkowych 5 

And theoretischem Wissen. — In allerletzter Zeit gewann nun die 5 Plac Wolnosci 15. 

Literatur der kommerziellen Publizistik ‚einen: nenen, ebenfalls Posen, 

werty S i Hamburge a 5 . 

phil, 85 5 1 775 che ffe f, liesen bei Spaeth u. Linde Börsen. 

(Beriin) ein Handbuch für rte der Ze kun gen. Devisenparitäten am 25. November. 

an dels ffa ý 
Der In e ee Se reichhaltig, nur nach anderen Gesichts- Dollar: Warschau 9.—, Ben e 
Punkten. geordnet und unter den besonderen Bedürfnissen des Reichsmark: Warschau 2 ine: 
Danz. Gulden: Warschau 2, Danzig 175.44, 

Goldzloty: 1.7866 sł i 
Ostdevisen. Berlin, 25. Nov., 2% nachm. (R.) Aus- 


Nanstatische Itverkehrs zusammengestellt. Daher trifft man 
but ee Abhandlungen über Seeschiffahrt, See ver- 

Warschau 46.42-48.66, Große Polen 48.26 —46.74, 
Leine Polen 46.16—46.64. 100 Rmk. = 214.32 215.42, 


icherungen, örtliche Terminahndelsbestimmungen usw. noch 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 25. Novbr. vorm. 11 Uhr 


pi araram a T ame [oma ee 
3 berschl. Koks 
a tr. Hochbahn 170 1555 . . —— 2 
ap ehe A A. G. .. 0. 
Nordck Lloyd . . 163 168° Bergmann 
Handelsges. 259 | 265 Schuckert 
Comm. u. Privatb. | 186 | 190 |Siomens Halske 


2 
Gelsenkirchener . 170 %½ 175 | Orenstein&Koppel 
Harp. Bgb. #. .| 184 | 188%, | Deutsche Kabelw. 
Hoesch . . . . - | 159%] 160%, | Deutsch, Risenh. , 
Hohenlohe . » » 24 25 Metallbank Pia 
Ilse Bgl. . . . 250% 263 Stettiner Vulkan 
Klöckuer-Werke . | 148%] 150% f Deutsche Wolle 
Laurahütte. . .| 80%] 84 ISchles. Textil. 
Obsohl. Bisenb. . 110% 113. | Feldmühle Pap. 
p pa a > 130% 132 8 
mbac 2 14 — = onti Kautsch, 
Schles. Zink . .| 136 | 140%, Sarotti. 15 
Dtsch. Kall... 118 | 120% | Sehulth. Pt. 
Dynamit Nobel .| 15534] 160%, Deutsch. Erdöl 
Tendenz: schwach. 
Börsen-Aufangsstimmungsbild. Berlin, 25. November, 
vormittags 110% Uhr. (R.) Die Abgabeneigung setzt ein und 
stößt auf verminderte Kauflust. Kurse daher meist 2—3 Prozent 
auf allen Umsatzgebieten niedriger. 


Ne he hireichen Abschnitten, die die Warennotierungen 
rte nden anden Bilanz. und Notenbankwesen, behandeln. Dies 
Peschicht klar und übersichtlich, das ganze ist aber mehr los- 
Re ee 
Errichtung einer russischen Transitagentur in Bentschen, 9 65 a 913.10 1 und 100 Danz. Gulden 172,85 zł. 
Wegen des zunehmenden deutsch-russischen Handelsverkehrs 1 24. November 1926. Budapest in Noten 78.15 
ħat die Sowjetregierung beschlossen, auf der deutsch-polnischen] Der Zloty “ber weisung 371.75 377.75, in Noten 374—377 
Grenzstation Bentschen sine Agentur für die Regulierung bie ien Uher. 78.23-78.75, in Noten 78.30-70.30, London 
ee Ageutit "wird dieser "age | Überw. 43.50, Zürich 57.50, Riga 64, Amsterdam 25, Neuyork| _ Für alle Börsen- und Marktberichte übernimnit die 
Aus e erwartet, 11.77, Mailand 276, Czernowitz 20.18, arest 20.26. ung keine Gew und Haftp - t 


Die Berliner Börse und das Ausland. 


Von Dr. rer. pol. Dr, jur. Gerhard Schacher (Berlin). 


Die Lage an den Auslandsbörsen, besonders in Paris 
und Brüssel, beginnt einen immer größeren Einfluß auf die Ent- 
wicklung des Berliner Efiektenmarktes auszuüben. Die Deutsche 
Bank hat in ihrem letzten Bericht, wenn auch nur andeutungs- 
weise, auf die wachsende Bedeutung der Vorgänge an den west- 
europäischen Börsen hingewiesen und bei dieser Gelegenheit fest- 
gestellt, daß trotz des zunehmenden Abzuges der internationalen 
Spekulation vom Berliner Markt ein irgendwie nachdrücklicher 
Kursdruck noch nicht in Erscheinung getreten ist. Um sich über 
diese Zusammenhänge klar zu werden, muß man in Betracht 
zie hen, eine wie große Bedeutung gerade das ausländische Interesse 
für die Berliner Börse beanspruchen konnte, und daß auch jetzt 
noch das Verhalten der ausländischen Käuferschichten für uns 
wichtig bleiben muß. Gewiß hat sich das heimische, Publikum 
gerade im Laufe der letzten Monate auch immer mehr am Effekten- 
grschäft beteiligt, und man geht wohl nicht fehl in der Annahme, 
daß gerade diese Kreise an ihrem Effektenbesitz, zumal auf den 
Positionen bereits in der Hauptsache beträchtliche Gewinne 
liegen dürften, recht zäh festhalten, so daß man hierin einen starken 
Rückhalt für die Börsentendenz überhaupt erblicken kann. Im 
Vergleich hiermit hat das Ausland am Berliner Markt schon se hr 
viel liquidiert, und besonders einzelne amerikanische 
Großkäufer, die im vergangenen Jahre zu sehr billigen Kursen in 
deutsche Werte eingestiegen sind, dürften sich heute, zum Teil 


wenigstens, völlig glattgestellt haben. Dasjenige, was zu Anlage -d 


zwecken und Dauerbesitz vom Auslande an deutschen Effekten 
gekauft sein soll, wird aber meistens überschätzt, und so kommt 
man zu der Feststellung, daß bereits ein sehr erheblicher Teil der 
vom Ausland früher zu billigen Kursen gekauften deutschen Wert- 
papiere. letzthin in die Hände des heimischen Publikums über- 
gegangen ist. Diese Entwicklung ist an und für sich nicht einmal 
als ungesund zu bezeichnen, denn gerade das Ausland, das zweifel- 
los am deutschen Markt weitaus am meisten verdient haben dürfte, 
ist insofern für die Börse nicht ganz ungefährlich, als gerade von 
dieser Seite leicht immer wieder Ware zum Verkauf gestellt zu 
werden pflegt. Fraglich bleibt nur, ob diese Umschichtung 
der Effektenbesitzer weiter ohne entsprechende 
Störungen des Marktes durchgeführt werden kann. 
Es deutet manches darauf hin, daß die internationale Effekten- 
spekulation ihre Zelte an den deutschen Märkten abzu- 
brechen scheint, um sich nach Paris und Brüssel zu begeben. 
In Brüssel ist es in verhältnismäßig kurzer Zeit im Zusammenhange 
mit der Stabilisation gelungen, das Kursniveau in ein zum Sub- 
stanzwert und einer in bescheidenen Grenzen zu erwartenden 
Rentabilität leidliches Verhältnis zu bringen. Insbesondere aber 
in Paris, wo die Valutastabilisation war erwartet wird, aber 
immer noch nicht in greifbare Nähe gerückt ist, befindet sich 
dieser Prozess erst im Anfangsstadium, und in Anbetracht der 
gewaltigen Bedeutung und Ausdehnung des französischen Effekten- 
marktes dürfte tatsächlich mit einem sehr großen, vielleicht sogar 
gahre anhaltenden Börsengrschäfts in Paris zu rechnen sein. 
ie Gefährdung, die hierin für die deutschen Börsen liegt, ist 
unverkennbar, denn die Positionen, die noch heute vom Ausland 
unterhalten werden, sind nicht zu unterschätzen, und man darf 
weiterhin nicht außer acht lassen, daß das In landspublikum über 
genügend Effekten verfügt, so daß eine weitere Vergrößerun 
seines Besitzes aus den Händen der ausländischen Effektenspeku- 
lation unter Umständen zu nicht unbeträchtlichen Kurs- 
konzessionen führen müßte. Es braucht kaum ausgeführt 
zu werden, daß alle diese Dinge mit der Frage nach der sachlichen 
Berechtigung des deutschen Kursniveaus nichts zu tun haben. 
Der Aufschwung der deutschen Wirtschaft bleibt weiter ganz un- 
verkennbar, und es wäre daher durchaus verfehlt, wenn man aus 
diesen gewiß sehr wichtigen markttechnischen Erörterungen 
irgendwelche Rückschlüsse auf die Berechtigung der deutschen 


Anerkannt vorzügliche Muſikalien 
zur Anſchaffung und zu Geſchenkzwecken empfohlen: 
Ç. v. Beethoven-Album, ausgew. Stücke für 


Klavier, 2hdg., 2 Bde. in 1 Bd. geb.. . 5,90 Golim? 
do. Ausgewählte Lieder, hoch u. tief, geb., je. 5.— 
do. Ouvertüren, Bearbeitung für Klavier, 29dg., geb. 6.— 
do. Sonaten für Klavier, 2hög., 2 Bde. geb., e. 4,50 „ 
do. Symphonien für Klavier, 2 Bde. in 1 Bd. geb. 10. — „ 
Glemenfi, Sonafinen, op. 36, 37, 38, 2 Bde, geb. 6,.— 
Turſchmann- Album, mittel, geb. 5,30 n 
CTzernn, 100 Übungsſtücke, geb... 5,.— o or 
Edelſteine, muſikaliſche, moderne u. beliebte Ope rn⸗ 

u. Operetten⸗Melodien für Klavier, 2hdg., Band 

e EN NER NA AE 7150 » 
er, e ee ee 5— . 

. L Bd., hoch u. mittel (36 Lieder), geb. je .. . 5,.— 
Grieg-Album für Geſang n. Klavier (60 Lieder), 

n in 1 B, body geb nn 9,50 1 
do. 4/5 Bd. in 1 Bd. für hohe Stimme 7,50 > 

dn, Schöpfung, Klavier⸗Ausz. m. Geſang geb. 5.50 n 

enſen-Album, (neues), 27 Lieder, hoch, geb. 340 „ 
do. 41 ausgew. Lieder für Mezzo⸗ Sopran 4,50 5 
Koſchat-Album für 1 Singſtimme u. Klavier, Bd. I 

„ A: 6,— * 
/ 
Bas IE Ban e Beh, fe. a aa Ta ED A 
Lieder - Album, Infteistibes, für Geſang u. Klavier, 

116 Lieder von Bach, Beethoven, Chopin uſw., 

c mitder n tief, Gen. Jen ne ae N 
Liederhort, 120 berühmte Lieder f. Geſang u. Klavier, 

cr men ee 889 = 
Liszt-AUlbum, Auswahl aus den Klapſerwerken von 

E. d' Albert, Bd. I, II, III, 2hdg., je- e 
ee 17 ausgew. Lieder und Balladen, $ 

%%% OEE AEEA e — >» 
Mendelsjohns Lieder ohne Worte (Sauer), 2hdg. 3,50 > 
Mozart-Album, ausgew. Werke für Klavier, 2 hdg., geb. 5,50 „ 
Schubert-Album, 22 beliebte Stücke für Klavier, 

Ns, de N, INE: KLA LOTIN P T-A OES i 5,50 1 
Schumann- Album, 12 Kompoſitionen, geb. . . . 3.— 5 
Tſchaitowskiy- Album, 14 beliebte Klavierſtücke, hdg. 6,.— 
Derdi-Album für Klavier u. m. Text, I/II, geb., je 2.50 „ 
Wagner-Album für Klavier, 29dg., Lohengrin, Triſtan š 

U, Iſolde, ogg ae VE AE 3 — 


Dieſe beliebten Muſikalien, ſowie alle anderen hier nicht 
zu beziehen durch die 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


Poznas, ul. Zwierzyniecka 6. 
— - — —— — 
Zu Festgeschenken 


empfehlen wir die Geſamt- und Einzelwerke folgender bedeuten- 
der Schriftſteller: 

Th. Fontane — L. Ganghofer — G. Hauptmann 
Henie — Aud. Herzog — P. Keller — S. Lager- 


angezeigten find 


. 


töf — E. Löns 9. Mann K. May — W. Raabe 
J. Reuter — Roda-Roda — P. Rofegger 
- 9. Scharrelmann — v. Scheffel — 5. Seidel 


B. Shaw -- 9. Sientiewicz — R. Stowronnet 

5. Sudermann — H. Stegemann — P. Stein- 

müll 6 — A. Tagore — L. Tolffoj 

9. To — F. Spielhagen und andere mehr. 
fellungen für das Weihnachtsfeft werden rechtzeitig erbeten 


uchhandlung der Drukarnia Concordi 
F 


d 
do 


WERT 


— Poſener Tageblatt. +- 


Kurshöhe überhaupt ziehen wollte, Die Auslandsspekulation 
betrachtet aber diese Frage unter einem anderen Gesichtswinkel 
als das heimische Publikum. Anlagewert und Rendite kommen 
für die Spekulation erst in zweiter Reihe, entscheidend bleibt viel- 
mehr die Frage, ob mit Kursgewinnen des bisher erzielten Aus- 
maßes noch gerechnet werden kann. Bei allem Optimismus wird 
sich aber die Börse darüber klar sein müssen, daß wir langsam, 
aber sicher wieder in eine ruhige imd gesunde Börsenentwicklung 
hineinkommen müssen, bei der man sich auch mit Schwankungen 
in Höhe von 2 und 3% des ausmachenden Kurswertes begnügen 
muß, und daß die Periode, in der führende Papiere an einer einzigen 
Börse um 10% und sogar darüber ihres Wertes schwankten, als 
ziemlich abgeschlossen anzusehen ist. Im Vergleich 
hiermit üben natürlich die westlichen Börsen einen sehr viel 
größeren Reiz aus, da es dort tatsächlich noch möglich ist, gute 
Effekten zu Kursen von 20—30% ihres Vorkriegswertes zu er- 
werben. Gewig muß hierbei einstweilen noch das Valutarisi ko 
in Kauf genommen werden, aber einerseits scheut die internationale 
Spekulation Risiken ja dort, wo entsprechende Chancen winken, 
nicht allzu sehr, andererseits scheint man immer mehr der Meinung 
zuzuneigen, daß auch für die französische Währung die Zeit der 
großen Schwankungen nunmehr vorüber sein dürfte. immerhin 
wird man also mit der Möglichkeit rechnen müssen, daß die sich 
stärker fortsetzende Umschichtung des Effektenbesitzes nicht 
ganz ohne Schwierigkeiten vor Sich gehen wird, und daß daher 
vorübergehend auch einmal wieder schwächere Tage für den Ber- 
liner Effektenmarkt kommen können. Im ‚Grunde genommen 
tragen aber diese Vorgänge nur weiter zur Konsolidierung 
es Marktes bei, da er auf diese Weise wieder von den Er- 
wägungen der internationalen Spekulation unabhängiger werden 
wird. Die Betätigung der ausländischen Interessenten hat zweifel- 
los große Vorteile für die deutschen Effektenmärkte gehabt, und 
die allgemeine Aufwertung des Kursniveaus, im Zusammenhang 
damit vielleicht sogar den Beginn des wirtschaftlichen Aufschwun- 
ges überhaupt entschieden begünstigt. Darüber, daß diese von 
den Ausländern erworbenen Effektenpakete nicht viele Jahre 
lang in deren Händen bleiben, sondern eines Tages wieder an den 
deutschen Markt zurückkommen mußten, war man sich von 
vornherein klar. Die Hauptsache aber bleibt, daß der Markt heute 
durchaus in der Läge Zu sein scheint, diese Positions- 
lösungen zu vertragen, um dann im Zusammenhange mit der fort- 
schreitenden Besserung der wirtschaftlichen Hon jum ktur verhait- 
nisse, wenn aueh in ruhigeren Bahnen, die nunmehr in Gang ge- 
brachte gesunde Entwicklung fortzusetzen. 


Die Hutfabrikation in Polen nützt gegenwärtig die günstige 
Exportkonjunktur und die Absatzmöglichkeiten auf dem inneren 
Markte aus und erweitert ihre Produktion. Die Fabriken Swoboda 
in Bielitz, die Czenstochauer Hutfabrik, die Firmen Schlee in 
Lodz, Nowik in Biatystok und die Hutfabrik in Skoczow stellen 
nur wollene Herren- und Damenhüte her, die Firma Geppert in 
Lodz auch Filzhüte. Die benötigten Rohstoffe werden hanpt- 
sächlich aus dem Inlande bezogen. Einige Fabriken führen aber 
auch belgischen Rohstoff ein. Farbstoffe werden aus Deu and, 
Italien oder Frankreich, verschiedene andere Zutaten aus Wien 
importiert. Der inländische Absatz ist zwar groß, es werden aber 
vorwiegend billige. Qualitäten abgesetzt. Von den größeren Fa- 
briken verkauft beispielsweise die. Czenstochauer Hutfabrik 
jährlich 6—8000 fertige Hüte und 6 —700 000 Stumpen für Damen- 
hüte. Ein großer Teil wird nach Danzig exportiert. Verkauft 
wird auf dem inländischen Markte gegen Kredit von 2—3 Monaten 
bei geringer Barzahlung. Bei vollständiger Barzahlung wird ein 
Rabatt von 4—6% gewährt. Die Kreditverhältnisse sind wenig 
befriedigend, da die Bank Polski Kredite erteilt, die in keinem 
Verhältnis zu den monatlichen Umsätzen stehen, und die Privat- 
kredite sehr teuer sind und sich auf zirka 20% jährlich stellen. 
Der Hutimport ist augenblicklich wegen des hohen Zolls minimal. 
Die heimischen Fachkreise befürchten aber, daß nach dem Zu- 


Radioialender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, Z6 
7.05: Dr. Atzler: Der Menſch als 


icht über Beethoven. 8:30; Zwethundert 
Ven Webenten Beethobens. 


tongert 


10.15: Schach. = 
Königsberg (303 Meter). 4--5.16: i 
bis 6: Walter Ottendorff Met Gedichte und Novellen bm Edgar 
Allan Poe. 7 Uhr: Direktor ens: l. Werden des Films. 
anzmuſik. 


Szenen aus „Sadlo, 
Romantiſche Oper in 7 Bildern von Rimsty⸗Korſſakoff. 8 
Warſchau (400 Meter). 4.45—5; Pfadfinderſtunde. 5—5.25: 
Dr. Kachel: Sport und Körperentwicklung. 7—7.25: J. Suski: 
Was jeder Pole von ſeinem Lande wiſſen muß. 7.55—8.20: M. 
Lepecki: Reifen und Abenteuer. 8.010: Konzert. j 


Nom (422,6 Meter), 9 : Kongert. 
ich En 5.30: Wirbeln 7.30: Engkiſch. 8 Uhr: 


Zürich (500 Meter). 
Auslandsſchweizerabend. 1 


Berlin (488,9 und 566 Meter). 12.30: Vi für den 
Landwirt. 4.30: Eine halbe Stunde bei Max ch. 5—6: 
Nachmittagskonzert. 7.55: tter: s s vom Tage. 8.30: 
„Frau Lung“, Operette in vier Teilen von Bolten rs. Mujit 


reifere Jugend. Das Wirt s im S 
646288 Brieftaſten. 8.159.157 


r ſpricht Heimat⸗ 
re 5 
3. 1 85 . 

ſchließend bis 11 Uhr Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. ; 
Warſchau (400 Meter). 55.25: Adam Krynski: Die heutige 
Ned 125 B. Debicki: Polmſche Literatur. 
ii on, EN mE Era en Konzert. 

om (422, er). : Italie 5 

Wien (517,2 und 9888 Beier). 3.30: „ . 


Roſenrot.“ Von Robert Buerkner, 6.30: Frankreich: Hlemu, 
Balzac, Maupaſſant. 7.45: „Ein im Paradies.“ fikaliſche 
Poſſe in drei Nofgügen von Edmund Eysler. Anſchl. Jazzband. 


‚Spielplan des „Teatr Wielli“. 


Donnerstag, den 25. 11.: „Das Dreimäderlhaus“. 

Freitag, den 26. 11.: „Der Zigeunerbaron“. (Erin. 

Sonnabend, den 27. 11.: „Die Jüdin“. 
a Galta”. (Ermäßigte Preiſe. 

onntag, den 28. H.: „ 5 äßigte Prei 8 

Montag, den 29. 1%: „Carmen“. (Gaffel Welsh) 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
bis 5 Uhr nachm., an Sonne und Feiertagen nur im telti 
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Nachmittagskongert. 5.20 der 


Mad- | í 


(Gaftipiel von Józef 


3 Teatr Wielti | Freude 
wn áa fe, Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
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stande kommen eines Handels vertrages mit Deutschland der in- 
ländische Markt von deutschen Erzeugnissen überschwemmt 
werden wird. 

Über die Aufgaben der Eesti-Bank äußerte sich der neuernannte 
Präsident J. Jaakson unserem Revaler Korrespondenten gegen: 
über, wie folgt: Die Hauptaufgab der Bank werde in der nächster 
Zeit eine genaue Regelung der Banknoten-Emission sein, von det 
nicht nur die Einführung, sondern vor allem auch die Stabilität 
der geplanten Finanzreform in Estland sowie der neuen Geldein- 
heit auf Goldbasis abhängen wird. Es soll deshalb der kommer- 
zielle Charakter der Eesti-Bank zu Gunsten der Emissionspolitt# 
möglichst verschwinden. Darlehen werden infolgedessen nur noch 
mit größter Vorsicht und nur den wirtschaftlich arbeitenden In- 
dustrien gewährt werden. Langfristige Darlehen und solche zu 
spekulativen Zwecken scheiden vollkommen aus dem Tätigkeits- 
bereich der Eesti-Bank aus. In technischer Beziehung sol! durch 
die Schaffung einer dritten Direktorstelle in der Verwaltung, der 
zurzeit noch die Direktoren P. Opik und J. Kiwisild angehören, 
eine Entlastung des Präsidenten von laufenden Arbeiten ermög- 
licht werden. — Die Notwendigkeit des von dem neuen Bank- 
präsidenten angekündigten Systemwechsels wird recht schlagend 
illustriert durch die soeben veröffentlichte Bilanz der Eesti-Bauk 
vom 31. Oktober. Aus dieser geht hervor, daß die gesamten Aus- 
leihungen seit dem Ausweis vom 30. September um 123 Millionen 
auf 6141 Millionen Estmark gestiegen, gleichzeitig aber die Ein- 
lagen um 31 Millionen auf 4479 Millionen Estmark gesunken sind. 
Es ist also die schon wiederholt (auch im estländischen Parlament) 
beanstandete Praxis fortgesetzt worden, die Mittel zur Kredit- 
gewährung nicht aus dem Zufluß fremder Gelder, sondern aus der 
Notenemission und anscheinend auch aus den Beständen an aus- 
ländischen Valuten zu nehmen. Der Passivposten „Diverse“ ist 
seit dem 30. September um 100 Millionen Estmark gewachsen. 
Die nicht gerade durch Klarheit sich auszeichenende Gliederung 
der Ausweise der Eesti-Bauk läßt vermuten, daß dieser letzte 
Passivposten noch bedeutende Verpflichtungen der Bank ent- 
hält, deren nähere Benennung vielleicht kein günstiges Licht auf 
ihre Geschäftsführung werfen würde. jedenfalls bestätigt diese 
Bilanz die Behauptung, daß die Kreditinflation bei der Eesti- 
Bank rapide Fortschritte gemacht hat. Anzukreiden ist weiter, 
daß trotz des Rückgangs der Bestände an Gold, Valuten und De- 
visen um 34 Millionen der Notenumlauf um 42 Millionen-Estmark 
zugenommen hat. Die Deckung des Notenumlaufs hat sich seit 

anuar d. Js. von 36.72 auf 33.68 Prozent verschlechtert. Betrug 
Re am 31. Oktober der Banknotenumlauf 1 926 1509 00 Est- 
mark, der Bestand an Gold in Barren rund 504, an ausländischen 
Valuten rund 26.9, an Devisen rund 167.2 Millionen Estmark, 
während auf der anderen Seite die Verpflichtungen in ausländischer 
Valuta sich auf etwas über 55 Millionen Estmark beliefen. 


Das Budget der Post- und Telegraphenver waltung, das bekann t- 
lich aus dem allgemeinen Haushalt des Staates herausgenommen 
ist, wird nach dem soeben veröffentlichten plan für das Jah- 
1927/28 in den Einnahmen auf 144 679 000 Złoty und in den Aus- 
gaben airt 127 365 000 Złoty (darunter 69 013000 für Personal) 
ausgaben) veranschlagt. Gegenüber dem laufenden Jahre sind 
die Einnahmen mit einem Mehr von 8 149.000, die Ausgabeu mit 
einem solchen von 12 304 000 Złoty eingestellt. Die Einnahme- 
steigerung soll durch Erhöhung der Tarife und Aus bau des Post- 
netzes bewirkt werden. Die Ausgaben erhöhen sich hauptsächlieh 
durch die bedeutende Steigerung der Kredite für lu vestitions- 
zwecke in Höhe von 10590 Złoty. Zum Verwaltungsbereich 
des Post- und Telegraphenunternehmens gehören weiterhin die 
defizitlos arbeitende staatliche Bauanstalt für Telegraphen- und 
Tele sowie die RAdiotelegraphje, die im laufenden 

; 3.15 898 000 
Defizit für 1927/28 mit 603 000 Zloty vorgesehen ist. Dieser Fehl- 


en 
aut richtung einer transatlantischen Rundfunkstation, 


bilden Bes 
ia Walewska, 


Mar 
r, wie er im ſeinem Roman 
will. 


Trotz 
i 2 und i i geſchmãlert das 
eine Kterariſch Eenſelien ) ETT ? 
— „AMuſtrierte Technik für jedermann“, Nr. 45 (10. Robem- 
ber 1926). i Titelbild die a 


diesmal 


te y. ikus t wir Selbſtanzufertigender 
. 
N 


Dur 
ierte 
rch jede Buch⸗ und Beitkchriftenhendlung 


De è 
aD 6 Cm m. Sa 
e e e Braun⸗ 
175 ſchichbte eines kleinen 


gewürzten Hamburger 
überaus j iſch. Dieſe nur im Ham⸗ 


burger Platt niöglich. Der ganze r und GStimmungsreiz, 
der darüber liegt, würde bei einer Ueberſetzung ins Hochdentſche 
ort FR 2A Der Schluß des s erzählt, wie Fiete, 
gern zur See gehen möchte, von ſeiner utter aber daran 
8 wird, zu Bloom und Voß auf die Werft kommt, dort 
rc) einen Zufall mit ſeinem Vater zuſammenkommt, der Kapitän 

i HE und mm feinen Jungen mituimmt. 
bon manches prächtige und 1 platt⸗ 
Mit Fiete Kiekbuſch“, das nun 
das Hi darzüglich in Banıienteeife rigai 
„das fü zum en im Familienkreiſe eignet 
nd bei allen, die ber plattdeut s 


u 
0 wird 


Sprache mächtig ſind, viel 


